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AerWMeflandmRegmungsdeM WesvaKn.
Die Gesamtfläche des preußischen Staats beläuft sich

nach den neuesten amtlichen Feststellungen aus
34 862 432,6 da . Darunter befinden sich8 192 505,1 du
Waldfläche. Das sind 23,50 % oder fast ein Viertel der
Gesamtfläche. Der Anteil der Waldfläche der einzelnen
14 Provinzen (einschließlich Stadtkreis Berlin und
Hohenzollernsche Lande) an der Gesamt-Waldfläche ist
natürlich ein prozentualiter in sich recht verschiedener. An
der Spitze steht Hessen - Nassau  mit 39,73 ; dann
folgen Hohenzollern mit 34,01, Brandenburg mit 33,08,
Rheinland mit 30,79 , Schlesien mit 28,81 , Westfalen mit
27,94, Westpreußen mit 21,28, Sachsen mit 20,82,
Pommern mit 20,14 , Posen mit 19,79, Ostpreußen mit
17,51, Hannover mit 16,47 und schließlich Schleswig
Holstein mit 6,65 % Anteil Wald an der Gesamtfläche.
Der Stadtkreis Berlin hat Waldfläche nicht. Noch
wesentlicher als zwischen 39,73 % (Hessen-Nassau) und
6,55 % (Schleswig-Holstein) ist der Unterschied inner¬
halb der 36 Regierungsbezirke unseres Staats . Denn
abgesehen wiederum von dem Stadtkreise Berlin , der.
wie schon angeführt , waldlos ist, steht hier der Regie!
rungsbezirk Arnsberg mit 41,86 % Waldanteil an der
Gesamtfläche an erster und der Regierungsbezirk Aurich
mit nur 2,41 % an letzter Stelle , so daß zwischen dem
Maximum und dem Minimum mithin ein Unterschied von
nicht weniger als 39,45 % liegt.

Unser Regierungsbezirk Wiesbaden ist in der oben
angegebenen Fläche des Gesamtstaats mit 561 701,1 ha
enthalten, wovon auf Waldfläche 231 669,1 ha entfallen,
oder 41,24 % . Einen höheren Waldanteil am Ganzen
hat von den übrigen 35 Regierungsbezirken nur der
Regierungsbezirk Arnsberg mit seiner eben angegebenen
Ziffer 41,86 % .

Die zusammen 18 Kreise unseres Regierringsbezirks

schließen sich, nach ihrer offiziellen Reihenfolge geordnet,
in den hier in Rede stehenden Beziehungen alsdann wie
folgt aneinander an, und zwar:

Kreis Gesamtfläche: varunter Waw: Pro, .:
Biedenkopf . . . 67 697,2 ha 32 177,4 hu 47,53 %
Dillkreis . . . . 51456,4 „ 23 945,0 „ 46,53 „
Oberwesterwald 32 501,3 „ 10 603,5 „ 32,62 „
Westerburg . . . 31 735,7 „ 7 669,0 „ 24,17 „
Unterwesterwald . 36 550,6 „ 17 142,4 „ 46,90 „
Oberlahnkreis . . 39 198,8 „ 15 278,0 „ 38,98 „
Limburg . . . 34 738,1 ;; 8 955,3 „ 25,78 „
Unterlahnkreis 39 580,8 M 16 843,4 « 42,55 ,,
St . Goarshausen . 37 628,1 „ 15 517,6 41,24 „
Rheingau . . . 27 466,4 ^ 15 569,5 „ 56,69 „
Landkreis

Wiesbaden 21 088,3 „ 4 603,3 „ 21,83 „
Untertaunus . . 52 142,0 „ 25 958,4 e 49,78 .„
Usingen . . . . 36 086,1 „ 18 582,9 „ 51,50 „
Obertaunus . . 22 435,7 „ 10 495,0 „ 46,78
Höchst . . . . 14 348,6 „ 3198,1 „ 22,29 „
Landkreis

Frankfurt a. M. 5 457,6 „ 22,3 „ 0,41 „
Stadtkreis

Wiesbaden 3 607,1 „ 1 665,5 „ 46,17 „
Stadtkreis

Frankfurt a. M. 7 982,4 ,, 3 442,5 „ 43,13 „
Die verhältnismäßig waldreichsten unserer 18 Kreise

sind hiernach der Rheingaukreis und der Kreis Usingen,
in welchen über die Hälfte der Gesamtfläche mit Wald
bestanden ist, und sodann der Untertaunuskreis mit ver¬
hältnismäßig ebensoviel Wald. Bemerkenswert ist der
große Waldbestand der beiden Stadtkreise Wiesbaden
und Frankfurt a. M ., da von dm übrigm 84 Stadtkreism
nur wmige einm Waldbesitz nennmswerterm Umfanges
aufzuweiscn haben. So beispielsweise der Stadtkreis
Kassel nur 3,98 % und der Stadtkreis Hanau nur
1,65 % .

Von der bereits oben auf 561 701,1 ha bezifferten
Gesamtfläche unseres Regierungsbezirkes entfallen dann
wieder 15 270,5 ha auf Fideikommisse, worunter
7252,6 ha Wald oder 47,49 % . Die Gesamtfläche des
Fideikommißbesitzes in unserem Regiemngsbezirke be¬
steht also fast zur Hälfte aus Wald. In dieser Tatsache
zeigt sich abermals die Wahrheit des alten Satzes, daß
die Fideikommisse die Schützer des Waldes sind. In
unserem Schwesterregierungsbezirke Kassel ist das Ver¬
hältnis für den Wald noch wesentlich günsüger, da von
der dorffgm Fideikommißfläche nicht weniger als
66,89 % auf Wald entfallen.

In absoluter Ziffer hat bei uns der Unterlahnkreis
den umfangreichsten Fideikommißwald, nämlich
1911,9ha , in relativer Ziffer aber der .Kreis Usingm,
von dessen 41,1 ha Fideikommiß-Flächenumfang nicht
weniger als 31,6 oder 76,89 %  aus Wald bestehen.

Der KeMerkskongreß über die iHurmlußnliljeit
Auf dem 14. internationalen Kongreß der Bergleute,

der in voriger Woche zu Brüssel tagte, wurde die Aus¬
breitung der Wurmkrankheit unter den Arbeitern in den
Kohlenbergwerken ausführlich erörtert . Es waren 78
Delegierte auf dem Kongreß erschienen, die 5 verschieden«
Nationalitäten und im ganzen über 1!4 Millionen Berg¬
leute vertraten . Von den deutschen Teilnehmern wurde
die Frage aufgeworfen, wie die Wurmkrankheit (Anky«
lostoraiasis ) am besten verhütet werden könnte. ES
wurde darauf hingewiesen, daß sich die Krankheit über
ein weites Gebiet ausgebreitet hätte, bevor noch ihr
eigentlicher Charakter erkannt war . Die Kranken wur¬
den auf Bleichsucht behandelt, und es vergingen Jahre,
ehe festgestellt wurde, daß die Symptome durch Anwesen¬
heit eines Schmarotzers in den Eingeweiden veranlaßt
wurden . Es wurde vor der Öffentlichkeit lebhafte Klag«
darüber geführt, daß die von den Ärzten und sogar die
vom Gesetz vorgeschriebenen gesundheitlichenMaßnahme»
nicht zur Anwendung gebracht wurden . Erst nach einer
Reihe von Jahren setzte die deuffche Regierung eine amt¬
liche Untersuchung fest, aus der sich ergab, daß in de»
Kohlenfeldern des Ruhrgebiets allein über 2500 Berg¬
leute von der Krankheit befallen waren . In vier Minen
besonders wurde jeder Bergmann sorgfältig untersucht,
und es stellte sich heraus , daß 90 v. H. aller Arbeiter Eier
des krankhelterregenden Wurms in sich hatten. Wahr^
schcinlich hat die Krankheit in Deutschland seit 1896 Boden
gewonnen, und die deutschen Delegierten des Kongresses!
behaupteten, daß nach den amtlichen Zahlen die mittlere
Lebensdauer der deuffchen Bergleute seitdem von 45 aus
40 Jahre zurückgegangen wäre . Sie erklärten diese Zah,
len für durchaus glaubwürdig , da das staatliche Bersiche,
ruügssystem in Deutschland gründliche statistische Er¬
hebungen notwendig machte. Nichtsdestoweniger wurde
eine Erklärung über die Bedeutung dieser Zahlen nicht
gegeben. War die mittlere Lebensdauer in der von
Bergbau lebenden Bevölkerung überhaupt derart zurück»
gegangen oder die der erwachsenen Bergarbeiter allein?
und beruhte die Feststellung der mittlere»
Lebensdauer von 45 Jahren vor dem Jahre 1896 auf
zuverlässigen Grundlagen ? Jedenfalls lag die Tatsache
einer schweren Schädigung klar zu Tage. Als einziges!
wirksames Mittel gegen die Krankheit stand das
Extractum filicis maris (Farnextrakt ) zu Gebot, aber
diese Kur war fast ebenso schlimm wie die Krankheit
selbst, weil sie große Schwäche und zuweilen auch Er¬
blindung zur Folge hatte. Bon seiten der belgischen Ver¬
treter auf dem Kongreß wurden die Aussagen der deut¬
schen vollauf bestätigt. Aus den Kohlenfeldern von
Lüttich wurde schon im Jahre 1883 ein Fall von Wurm¬
krankheit berichtet, ein weiterer Todesfall 1884 derselbe»
Ursache zugeschrieben, und dennoch geschah gegen die
weitere Ausbreitung der Krankheit bis zum Jahre 1896
nichts, nicht einmal eine vorbeugende Maßregel . Die

Im weißen Kleide.
Roman von M. Böhme (O. Sandor ).

(42. Fortsetzung.)

Gottburgsen leitete die Unterredung ein, indem er j
sich nach den Bewohnern des Heidhofes erkundigte. Auf
den fragenden Blick des alten Herrn setzte er rasch hinzu, !
daß er als Verwandter der Familie Arfst sich für die Per-
hältnisse derselben interessiere und deshalb für ent¬
sprechende Auskunft dankbar sein würde.

Pastor Wiese war eben bei der Ausarbeitung von -
Marikes Begräbnisrede gewesen, als der fremde Herr
ihm gemeldet wurde. Durch seine blanken Brillengläser
betrachtete er Gottburgsen forschend und offenbar er¬
staunt, vielleicht auch ein wenig mißtrauisch.

„Ich bedauere, Ihnen nur wenig von den Arfst sagen
zu können", sagte der Pastor . „Frau Arfst ist vor einigen
Tagen gestorben und soll morgen beerdigt werden. Ich
selbst habe nicht im Heidhofe verkehrt, da Frau Arfft dem
kirchlichen Leben fern stand und sich meinen Besuch aus¬
drücklich verbat . Seit länger als zwanzig Jahren ist sie
nicht zum Gottesdienst und zum heiligen Abendmahl in
die Kirche gekommen; auch während ihrer langen Krank¬
heit — sie war schwindsüchtig und sah ihr Ende voraus
— hotte sie kein Verlangen nach geistlichem Beistand und
den Tröstungen der Religion. Sie war eine arbeitsame
und tüchtige, auch intelligente Frau , aber weitere Vor¬
züge konnte man ihr leider nicht nachrühmen. Ihr Leu¬
mund war sehr schlecht; seit vielen Jahren lebte sie in
wilder Ehe mit einem notorisch schlechten Menschen, ihrem
Knecht oder vielmehr Verwalter . Das Verhältnis soll
schon bei Lebzeiten ihres Mannes bestanden haben, der
vor zwanzig und etlichen Jahren plötzlich spurlos ver¬
schwand; seine Leiche wurde später im Moor gefunden,
und obgleich der Tatbestand gerichtlich nicht festgestellt
werden konnte, nimmt man doch allgemein an, daß der
Zuhälter der Frau ihn im Einverständnis mit dieser er-
schlagen und beseitigt hat. Frau Arfst einziger Sohn,

ein prächtiger, wohlgeratener junger Mensch, ift seit
einem Jahre fort ; die Verhältnisse auf dem heimatlichen
Gehöfte mögen ihm auch unleidlich geworden sein; er ist
Maler , soll ungewöhnlich begabt sein und wird voraus-
sichtlich sein Glück in der Welt machen. Das wäre so
ziemlich alles, was ich Ihnen von der Familie mitzuteilen
wüßte." Gottburgsen schwieg eine Weile.

„Sie nannten den Verwalter des Heidhofes einen
notorisch schlechten Menschen, Herr Pastor ", sagte er end¬
lich beklommen, „baben Sie bestimmte Anhaltspunkte für
diese Beurteilung seines Charakters ?"

Der alte Herr zog die Sttrn ein wenig kraus.
„Hätten Sie eine andere Bezeichnung für einen

Mörder und Ehebrecher? Ich nicht. Ich will ja gern
annehmen — ja, ich halte es für ziemlich ausgemacht —•
daß Ktrul Weber manchmal unschuldig verdächtig! wird.
Aber an den Mord glaubt hier jedermann. Ein roher,
gewalttätiger Mensch war er von jeher, schon als er hier¬
herkam. Ich wiederhole natürlich nur die allgemeine
Ansicht: persönlich bin ich Knut Weher nie nahegetreten.
Tatsache ist, daß man jeden schlechten Streich, der hier in
der Umgegend verübt wird, auf sein Konto setzt."

„Und wenn es sich nun herausgestellt hätte, daß Knut
Weber die ihm zur Last gelegte Mordtat gar nicht be¬
gangen hätte? Würde man ihm dann auch alles in die
Schuhe schieben, was andere vielleicht auf seine Rechnung
anstiften?"

Der Geistliche zuckte die Achseln. „Vielleicht nicht.
Seit jenem geheimnisvollen Verbrechen ist der Heidhof
und Knut Weber sozusagen in Acht und Bann erklärt.
Man hat sich daran gewöhnt, das vordem beliebte Haus
als eine Art Verbrecherhöhle zu betrachten. Wer es
irgend kann, geht dem Heidhof und seinen Bewohnern
sieben Meilen aus dem Wege."

Gottburgsen schwieg. Pastor Wiese blickte auf die
Visiteukarte, die noch neben ihm auf dem Schreibttsche
lag, aber obgleich er sich nicht erinnerte, jemals einem
Träger dieses Namens begegnet zu sein, kamen ihm die
Züge seines Gegenüber mit einem Male merkwürdig be¬

kannt vor. Vergebens suchte er sich zu besinnen, wo er
dies Gesicht schon einmal gesehen hatte, sein sonst sehr
scharfes Gedächtnis schien ihn diesmal gründlich im Stiche
zu lassen.

Gottburgsen schöpfte ein paarmal tief Atem; das Bö-
kenntnis seiner Schuld wurde ihm doch schwerer, als er
gedacht hatte.

„Irren ist menschlich, Herr Pastor ", sagte er endlich,
„in diesem Falle war die öffentliche Meinung viele Jahre
lang von einem schweren Irrtum befangen. Ter Heid¬
hofbauer Inge Arfst wurde damals nicht ermordet. Er
entfloh bei Nacht und Nebel und steht heute leibhaftig vov
Ihnen . Ich selbst bin der verschwundene, angeblich er¬
mordete Inge Arfst, meine Papiere kann ich Ihnen vor¬
legen, da ich nicht hoffen darf , daß Sie mich nach de»
vielen Jahren noch wiedererkennen."

„Sie — Sie !"
Der Pastor schnellte von seinem Sitz empor und ließ

sich ebenso schnell wieder zurückfallen. Sprachlos starrte
er in die Papiere , die der lange Totgeglaubte vor ihm
ausbreitete und die es bis zur Evidenz bewiesen hätten,
daß der vor ihm Stehende wirklich mit dem verschollenen
Heidhofbauer identisch war , wenn er nicht schon ohnehin
jetzt den ihm früher näher bekannten Arfst erkannt hätte.

„Nun sage mir einer, daß nicht noch Zeichen und
Wunder geschehen!" rief der alte Herr erschüttert, „ja,
ich erkenne Sie ! Schon vorhin marterte ich mein Gehirn
mit der Frage , wo ich Sie schon gesehen hatte. Ihre
brave Mutter und Sie waren ja stets anhängliche Glieder
unserer Gemeinde und mir gut bekannt; aber sagen Sie
um Gottes willen, was nur konnte Sie veranlassen, so,
lange den Ihren fernzubleiben und Knut Weber — "

„Daß man ihn des Mordes an mir verdächtigte, habe
ich erst vor kurzem erfahren. Seit der Zeit trage ich
doppelt schwer an meiner Schuld. Wenn Sie ein Viertel¬
stündchen Zeit für mich haben, will ich Ihnen alles er¬
klären. Gerade deshalb kam ich hierher."

„Bitte . Ich stehe ganz zu Ihrer Verfügung, Herr
— Herr ?"
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Provinzialbehörden ernannten dann einen Arzteausschnß
3iu Untersuchung der Angelegenheit , und in gewissen
Bergwerken wurden die Wurmeier in den Exkrementen
vvn 70 bis 80 v. H. der Bergleute nachgewiesen . Diese
Tatsache bedeutete freilich nicht, daß diese Leute sämtlich
krank waren, denn die Eier entwickeln sich nicht immer
zu Larven, sondern nur , wenn der Wurm in so großen
Mengen in einem Menschen auftritt , daß dessen Gesund¬
heit ernstlich angegriffen wird . Dennoch mußte der fest-
gesrellte Zustand als höchst bedenklich erscheinen, weil die
Wnrmetcr äußerst schwer zu vernichten sind und nicht ein
mal durch konzentrierte Schwefelsäure getötet werden.
In dem Kohlenfeld von Herve wurde nur ein Fall von
Ai stcckung bei 1600 Untersuchungen gefunden , dagegen in
ci>iem anderen belgischen Bergwerk des gleichen Bezirks
60 bis 70 Erkrankungen unter je 100 Bergleuten . Die
englischen Delegierten waren nicht in der Lage, zur Auf
klärung der Sache etwas beizutragen , obgleich sie berich.
toten, daß unter den Bergarbeitern von Cornwall die
Krankheit ebenfalls ausgetreten wäre , und die britische
Regierung gewisse Vorsichtsmaßregeln gegen die weitere
Verbreitung des Leidens angeordnet hätte. Uber die
Art der Bekämpfung herrschte vollkommene Überein¬
stimmung auf dem Kongreß. Es scheint allseitig zugegeben
zu werden, daß der Wurm in verschiedene Kvhlenbezirke
di.rch italienische Arbeiter eingcschleppt worden ist die
nach der Vollendung des St . Gotthard-Tunnels , bei dessen
Herstellung die Krankheit furchtbar auftrat , übernommen

worden waren . Die Exkremente sind die Hauptträger der
Verbreitung , und daraus ergibt sich ohne weiteres , daß
auf ihre sorgsame Beseitigung nach hygienischen Grund¬
sätzen ,ich das Hauptaugenmerk zu richten habe. So lange
ein Bergwerk mit der Krankheit noch infiziert ist, dürfen
die Berg --ute keinesfalls aus irgend welchen Rinnsalen
dev Bergwerks trinken, sondern nur solches Wasser, das
von oben her zugebracht wird und als rein bekannt ist.
Vor dem Essen sollen die Bergleute ihre Hände waschen
und so viel als möglich vermeiden , während der Arbeit
den Mund mit den Fingern zu berühren . Ferner sollten
ziir Vermeidung der Verschleppung von Kohlenstaub.
Schmutz und Erde aus den Bergwerken nach den Woh¬
nungen für die Bergleute Bäder vor Verlassen der
Schachte angeordnet werden, zum mindesten eine gründe
kiche Waschung und ein Wechseln der Kleider . Eine Über¬
tragung der Krankheit von dem Bergmann selbst auf seine
Familie und sein Heimatsdorf ist tatsächlich vorgekommen.
Der Kongreß gab zu, daß cs schwierig sein würde , alle
Bergleute zur Wahrnehmung solcher Vorsicht zu veran¬
lassen, und daß die Ausbreitung der Krankheit zum Teil
ihrer eigenen Unachtsamkeit zuzuschreiben wäre . An¬
dererseits wären auch die Behörden zu tadeln , weil sie
l-icht schnell und streng genug eingegriffen hätten . Vc-
zü l̂rch öer Verhältnisse in Deutschland wurde besonders
hervorgehoben, daß die Regierung vorgegeben hätte, nicht
über die notwendigen Mittel zur Bekämpfung dieser
Krankheit zu verfügen, während es doch zwecks Ver¬
mehrung der Flotte niemals an Mitteln gefehlt hätte.
Dabei hinge doch die Stärke der Nation in erster Linie
von der Gesundheit des Volkes ab. Die deutschen Dele¬
gierten kennzeichnen es als eine kurzsichtige Politik , der
Ausbreitung solcher Krankheit nicht mit allen zu Gebote
stehenden Mitteln zu steuern. Als Muster wurde ein
Fall aus Frankreich angeführt . Im nördlichen Frank
reich hatte sich die Wnrmkrankheit in einem Kohlenberg¬
werk gezeigt, und alsbald wurden von Paris die besten
ärztlichen Autoritäten entsandt, die Sachlage gründlich er¬
forscht, strenge Maßregeln ergriffen , und so die Krank¬
heit im Keim unterdrückt. Viele Menschenleben und viel
Geld würden erspart, viele Leiden und viel Kummer ver¬
hütet worden sein, wenn die Behörden in Deutschland
und Belgien ebenso schnell gehandelt Hütten, wie ihre
Nachbarn in den Kohlenfeldern des Pas -dc-Calais.
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Deutsches Deich.
Die Preßgeldcr der Pommernbauk.

. * ** der Prozeßverhandlung am Montag außer
dem Darlehen an den Presseklub auch von den Zuwen-
düngen an̂ einzelne Journalisten die Rede war , wurde

■ alsbald die Forderung erhoben, daß an Ge-
rtchtsstelle außer dem bereits genannten Wittenberg auch
die Rainen aller anderen , die in solchen Beziehungen
zn der Bank gestanden hätten, angeführt würden . In
der vorgestrigen Verhandlung richtete nun auch der
Staatsanwalt an den Angeklagten Romeick die Auf¬
forderung , die Namen der Betreffenden , die in den
Büchern nur mit den - wirklichen oder fingierten -
Anfangsbuchstaben erwähnt sind, mitzutcilen . Herr
Romeick hat das abgelehnt . Man wäre hierdurch nur
auf Vermutungen angewiesen . Diese mögen durch ein¬
zelne der Anfangsbuchstaben sehr nahe gelegt sein : indes
wäre cs in einer so peinlichen Angelegenheit ungehörig,
lediglich auf Grund von Vermutungen Namen zu
nennen . An ihrem Bekanntwerde » hat aber die gesamte
Presse und die öffentliche Meinung ein dringendes Inter¬
esse- Unserer Ansicht nach, so schreibt das „Berl . Tagebl .",
hatten deshalb die Betreffenden selbst mit ihren Namen
hervorzutreten . In der Angelegenheit ist doch nur
folgende Alternative möglich: Entweder glauben die
Beteiligten , etwas Ehrenrühriges getan zu haben, dann
durften stc einen solchen Verdacht nicht auf Unschuldige
fallen lassen, oder sie sind in der Lage, ihre Beziehungen
Zu der Bank als harmlos hinzustellen , dann kann die
Veröffentlichung ihres Namens nichts schaden. In jedem
Falle wird sich allerdings die Konsequenz von neuem er¬
geben, daß die Presse in ihren materiellen Beziehungen
zu der Außenwelt nicht skrupellos genug sein und daß sic
jedes Verhältnis zu vermeiden hat, in dem durch mate¬
rielle Mittel ihr Urteil bestimmt werden könnte.

*

Von Herrn Dr . Ludwig Fulda  erhält das ge-
«annte Blatt aus Frankfurt  a . M . folgende tele¬
graphische Mitteilung:
« fÄ ‘* in Ihrem Blatte , daß ich als Vorsitzenöer dcö

^Berliner Preffcklnbs" mit cinein Darlehen in Vcrbinduna ae-
bracht werde, das Herr Nonieick vor mehreren Jahren dem Prcsse-
klno znqewanbt hat. Ich habe darauf zu erklären, daß. wie ich
bereits in der Voruntersuchungaussagte, ich zn jener Zeit weder
^orsiyender des Klubs, noch überhaupt im Vorstände war , son¬
dern von der Angelegenheit erst nach dem Zusammenbrucheder
Pommernbaukdas erste Wort erfuhr. Die Herren, welche damals
non seiten des Klubs mit Nomeick verhandelten, waren Herr Gc-
lieimcr Kommerzienrat Goldberacr und Herr Direktor Wcntzel.
Der damalige Vorsitzende war Hermann Sudcrmam, . Diese drei
Herren, welche sämtlich der Journalistik fernstehen, sind hvch-
erhaben über den Verdacht, daß sie das freundschaftliche, aus
vrivatcn Mitteln angcbotene Darlehen angenommen hätten, wenn
sic das von Nomeick jetzt angegebene schmutzige Motiv nur hättenahnen können.-

* Hof- «nb Personal-Nachrichten. Der bisherige Marine-
Attache bet der deutschen Botschaft in London, Kapitän zur Sec
V r ” «* . tritt nach fünfjährigem Kommando in London in den
alliven Flottendtenst zurück. Er übernimmt das Kommando des
Linienschiffes. Kaiser Wilhelm II .- .

* Berlin , 1. Juli . Nach einem Telegramm aus
Breslau  würbe gegen ben Hauptlehrer Magura
in dem Dorfe Przonsna ein Dynamit - Attentat
verübt , der bet ben Reichstagswahlen gegen den pol¬
nischen Kandidaten Kowalczyk eifrig agitierte . Bisher
nicht ermittelte Personen warfen in die Wohnung
Maguras zwei Dynamit -Patronen , die dort explodierten.
Ein Teil des Hauses wurde demoliert , die Möbel in dem
Zimmer zertrümmert . Menschen kamen nicht zu Schaden.

* Sozialdemokratie «nd Reichstags -Präsidium . Zu
den durch den Aufsatz Eduard Bernsteins angeregten Er¬
örterungen schreibt der „Vorwärts " unter dem Stichwort
„Müßiges Gerede": In einigen Blättern wird die
Fabel verbreitet , die sozialdemokratische Partei sei ent¬
schlossen, im neuen Reichstag den Anspruch auf die Be-

„Gottburgsen ist mein gesetzlich richtiger Name , den
ich durch Adoption erhalten habe."

Mit gespannter Aufmerksamkeit lauschte der alte
Geistliche der langen seltsamen Geschichte des ehemaligen
tzeidhofbauern.

„Wie ist es möglich! Wie ist es möglich !" sagte er
kopfschüttelnd, nachdem̂ Gottburgsen seine Mitteilungen
beendet. „Und daß wir jahrelang Knut Weber und auch
Marike den Mord unterschoben — das ist so furchtbar,
das ist so tragisch, daß selbst die Tatsache chrer ander
weitigen Schuld dagegen verblaßt und verschwindet."

Gottburgsen sah gedrückt vor sich nieder.
„Ich bin, bereit, zu sühnen", sagte er. „Sie wissen

jetzt alles , ich habe Ihnen nichts verheimlicht. Von
Ihnen wollte ich mir Rat erbitten, was ich, um Pflicht
und Gewissen zu genügen, weiter tun soll. Wenn Sie es
für erforderlich halten, daß ich mich selbst dem Gerichte
stelle, werde ich nicht damit säumen."

Der alte , Herr stützte den weißen Kopf in die Hand
lind dachte eine Weile nach. Endlich war er mit sich im
Reinen.

„Wo kein Kläger, ist auch kein Richter", sagte er,
„und Sie haben in den verflossenen Jahren durch Ihre
Seelenpein schwer genug gebüßt. Sie sind Inge Arsst.
Sie legitimieren sich durch Ihre Papiere und geben eine
glaubwürdige Darstellung der Vorgänge in jener denk-
würdigen Herbstnacht, in der Sie von hier verschwanden.
Es ist meine Pflicht und Schuldigkeit , Ihre Wiederkehr
zur öffentlichen Kenntnis zu bringen ; Aufsehen genug
wird die Geschichte ohnehin machen. Aber es ist nicht
meine Pflicht , den Leuten Ihre ganze Lebensgeschichte,
die Sie mir soeben unter vier Augen im Vertrauen mit¬
teilten , wiederzugeben. Was Sie in den Jahren erlebten,
geht hier niemand etwas an ; ebensowenig braucht man
um Ihre Namensverwandlung zu wissen. Kommt Ihre
Schuld dennoch an den Tag , so nehmen Sie es als eine
göttliche Fügung hin und beugen Sie sich ergeben unter
des Höchsten Willen . Von mir aber brauchen Sie keinen
Verrat zu befürchten."

Gottburgsen fühlte eine schwere Last vom Herzen
sinken. Mit einem tiefen Ausatmen ergriff er die Hand
des Pfarrers und drückte sie. Die Vorsehung meinte es
anscheinend gut mit ihm und machte ihm das Über-
winden leicht, wie er mit leiser Beschämung feststellte.

setzung des Amtes des ersten Vizepräsidenten aus ihrer,
Rethen zu erheben. Da jedoch die sozialdemokratisch«
Reichstagsfraktion sich erst zur Zeit des Wiederbeginns
der Reichstags -Verhandlungen konstituieren wird , so
können irgend welche Beschlüsse über diese Frage vor¬
läufig überhaupt nicht gefaßt werden . Es hat noch ge.
raume Weile , bis die Frage vor die Instanz , die sie zu
entscheiden hat, gelangen wird . Die bürgerliche Presse
beschäftigt sich auch eifrig mit einem in den „Sozialistischen
Monatsheften " verüffentlichteu Artikel unseres Partei,
genossen Bernstein , der allerdings für seine Person für
nachdrückliche Erhebung jenes Anspruches eintritt . Wir
messen dieser Angelegenheit nicht die Bedeutung bei, die
ste in liberalen Zeitungen findet . Gegenüber den
mannigfachen und großen Aufgaben , welche unsere
Partei auf Grund des gewaltigen Stimmeuergebnisses
des 16. Juni und auf Grund ihrer sehr erheblich ver.
stärkten Stellung im Reichstag auf sich zu nehmen und zu
lösen hat, ist die Frage , ob sie einen der Vizepräsidenten
stellen soll, von verhältnismäßig untergeordneter Be¬
deutung . Diese Angelegenheit ist bekanntlich schon 1808
an unsere Fraktion herangetreten , schon damals hatten
wir als drittstärkste Fraktion Anspruch auf die Besetzung
der Stelle des zweiten Vizepräsidenten , doch wir ver¬
zichteten auf die Geltendmachung des Anspruches ange¬
sichts des Vorgehens der bürgerlichen Parteien , welche
an die Wahl eines der Unsrigen Bedingungen knüpften,
die wir zu erfüllen nicht geneigt waren . . . . Ohne
unserer Fraktion im allerminbesten vorgreifen zu wollen,
dürfen wir die Meinung aussprechen, daß die Besetzung
eines Präsidentensitzes für eine Miuderheits - und
Kampfpartei, wie die unselige es ist, keineswegs als
unter allen Umständen wertvoll und erfolgversprechend
angesehen werden kann. Wenn also andere Parteien
nach Wiederaufnahme der Reichstagsarbetten mit unserer
Fraktion über die Besetzung des Präsidiums verhandeln
werden, so wird die sozialdemokratische Fraktion in aller
Gelassenheit prüfen und entscheiden, wie sie sich dazu
stellen wird . Die liberale Presse täte wohl , bis dahin
die ungestüme Erregung über die zukünftigen Möglich,
leiten sozialdemokratischer Politik zu sänftigen.

* über Wahlfälschungen schreibt die „Königsb . Harr.
Ztg. neuerdings : Es ist weiter festgestellt, daß für einen
zur Zeit von hier abwesenden Barbier Stulgies ein
anderer wählen wollte , und daß dieser Versuch daran
scheiterte, daß für Stulgies schon ein dritter — gleichfalls
unberechtigt — zuvor gewählt hatte. Es wird ferner
mitgeteilt , daß im Wahlbezirk IS der Techniker Hermann
Belling nicht wählen konnte, weil an seiner statt schon
ern Unbekannter vorher gewählt hatte. In drei anderen
Fallen ist der Versuch einer gleichen Täuschung durch
Zufall entdeckt worden . Alle diese Fälle sind der Polizei '
zur Anzeige gebracht. Die Kriminalpolizei hat um-
faßende Erhebungen in die Wege geleitet , um etwaige
wettere Fälle festzustellen. — Wegen der von der Sozial¬
demokratie vorgenommeuen Wahlfälschungen hat der
Minister des Innern ein Reskript erlassen, in dem darauf
aufmerksam gemacht wird , daß solche Manipulationen
mit Gefängnis bis zu drei Jahren bestraft und worin
die Wahlvorstände darauf hingewiesen werden , daß sie
berechtigt sind, eine Legitimation der Wähler zu ver-
langen.

* Rnndscha« im Reiche. Wie aus Skr aß bürg
gemeldet wird , ist dem französischen General Farny
die kürzlich verweigerte Aufenthaltserlaubnis in Straß,
bürg nunmehr für mehrere Tage erteilt worden , da der
Zustand seines 07-jährigen Vaters sich bedenklich ver.
schlrmmerthat.

Aus Beuthen (Oberschlesien ). 1. Juli , wirb der
gemeldet: Der neu gewählte polnische

Reichstags -Abgeordnete Korfanty,  der heute seine
Hochzeit feiert , wird nicht kirchlich getraut . Der katho.
lische Pfarrer Schrrmeier erklärte ihm nämlich gestern,
daß er die kirchliche Trauung nur unter der Bedingung
gewahren könne, daß er alles , was er in dem von ihm

Nun blieb nur noch eine — die letzte Station : das
Wiedersehen seiner Frau und die Begegnung mit Knut

Eine balbe Stunde später verließ er das Pastorat
Vom Dorfe aus schlug er den schmalen, ihm noch wohl
bekannten Fußpfad ein, den er früher als Schulweg be¬
nutzt hatte und der mitten durch die Heide nach seinem
heimatlichen Gehöfte führte.

Pastor Wiese kehrte, nachdem er den Besucher an die
Haustür geleitet hatte, an seinen Schreibtisch zurück, um
Marikes Begräbnisrede fertig zu stellen. Ein paar
Streichungen nahm er vor, schrieb noch einen Satz und
legte dann die Arbeit bei Seite . Es wollte mit der
Schreiberei doch nicht recht voran gehen. Die Geschichte
des ehemaligen Heidhosbauern regte ihn gewaltig auf,
er kam nicht über den Gedanken hinaus , daß Knut Weber
ganz unschuldig an dem ihm immer zur Last gelegten
Verbrechen war.

Vor der Tür jauchzten noch immer die Kinder, seine
Enkel, die aus einer fernen Großstadt auf Ferienbesuch
da waren, und über den Lärm hin tönte die sanfte, wohl¬
lautende Stimme der Mutter , die zur Ruhe mahnte,
„weil Großvater studierte". — Gleich darauf wurde es
mäuschenstill, und die kleine Schar zog ab, um in einem
entfernteren Teile des Gartens ihre Spiele fortzusetzen.
. Unschuldig des Mordes verdächtigt — es war so schreck¬
lich zu denken! Pastor Wiese schüttelte traurig den Kopf:
der alte böse Geselle vom Heidhof tat ihm leid . Schon
früher hatte er dem berüchtigten Menschen eine gewisse
Teilnahme nicht versagen können, und wenn seine ge¬
legentlichen Annäherungsversuche nicht so brutal zurück¬
gewiesen worden wären , hätte er gern Einfluß auf Knut
Weber gewonnen . Längst hatte er erkannt, daß Knut ein
ungewöhnlicher Mensch war und durch seine geistige Be¬
deutung weit über das Niveau des gewöhnlichen Bauern
hinausragte . Nur Knut Webers überwiegende Intelli¬
genz hatte es zu stände bringen können, daß er eigentlich
Herr und Gebieter der Umgegend wurde und die Bauern
vor ihm sich beugten. Auch seine gärtnerischen Talente
und ferne Liebe zur Natur hatten in Pastor Wiese oft die
Frage angeregt , ob nicht doch ein weicher Punkt in dem
Gemüt des gefürchteten alten Mannes vorhanden wäre,
an dem er zu packen sei.

(Fortsetzung folgt .)

Feuilleton.

Monaüjche Kmmrlsschau ßtoli).
Von Dr . F . K. D . Müller.

f ^etFur ist vielleicht bis zum 17. Juli als Morgen¬
stern ettva euie halbe Stunde vor Sonnenaufgang zu
fuideu, spater rst er nicht mehr sichtbar. Am 24. Juli steht
er mit dem Monde in Konjunktion , am 26. Juli mit der
Sonne in oberer Konjunktion . Venus , die am 9. Juki in
größter örtlicher Abweichung zur Sonne steht, geht Ende
Jr :? Stunden nach der Sonne unter . Am 17.
Juli j,t nc  im absteigenden Knoten , am 27. Juli in Kon-
innktion mit dem Monde . Mars geht Ende Juli bald
»ach 16 Uhr unter . Am 1. Juli befindet er sich in Kon.

Spika , am 20. Juli in Konjunktion mit dem
Monde . Jupiter steht Mitte Juli beim Aufgang der
®™ nc  und geht Ende des Monats um
?KUclr r! Pli ’ fluf- Slm 14- Juli wird er rückläufig, am
15. Juli steht er mit dem Monde in Konjunktion . Saturn
kommt am 80. Juli in Opposition zur Sonne , ist daher
noch die ganze Nacht sichtbar. Am 11. Juli steht er mit
dem Monde in Konjunktion.

Am 1. Juli um 10 Uhr 2 Min . nachts haben wir
erstes Viertel , am 9. Juli um 6 Uhr 43,2 Min . abends
Vl llmvnd, am 17 Juli um 8 Uhr 24,2 Min . abends letz¬
tes Viertel , am 24. Juli um 1 Uhr 46 Min . nachmittags
Neumond und am 30. Juli um 8 Uhr 14,7 Min . vormit-
tags erstes Biertel . Bersinsterungen der Jupttermonde
finden statt: Am 1 Juli um 12 Uhr 2 Mi/nachts Aus!
tritt des zweiten Mondes aus dem Schatten. Eintritt um
7 Uhr abends ; am 7. Juli um 3 Uhr 1 Min . U  Sek nachts
Eintritt des ersten Mondes in den Schatten, am 8 Kult
um 2 Uhr 80 Min . nachts Austritt des zweiten Mondes
ans dem Schatten, Eintritt um 9 Uhr nachts,- am 9 Juki
um 1 Uhr 2 Min . nachts Austritt des ersten Mondes aus
dem Schatten, Eintritt um 9,5 Uhr nachts: am 14. Juli
um 12 Uhr 48 Min . nachts Eintritt des vierten Mondes
Austritt um 8 Uhr 49 Min . nachts,- am 15. Juli um li
Uhr 50 Min . 45 Sek . Eintritt des zweiten Mondes in den
Schatten, Austritt um 4 Uhr morgens, - am 15. Juli um
12 Uhr 8 Min . Eintritt des dritten Mondes in den
Schatten, Austritt um 3 Uhr 9 Min . nachts,- am 16 Juli
um 11 Uhr 24 Min . 1 Sek . nachts Eintritt des ersten-
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^leiteten Blatte „GornoSlazak" gegen die Geistlichkeit
schrieben » widerrufe , und zwar nicht nur in diesem
«latte allein, sondern auch in mehreren Zentrums¬
blättern. Korfanty lehnte dies entschieden ab. Der
Geistliche ist zu diesem Entschluß gekommen auf Grund
^nes Beschlusses der Geistlichkeit der Dekanate Kattowitz
und Beuthen . An der betreffenden Versammlung haben
auch der Berliner Pfarrer Stephan und der frühere
«entrums -Abgeordnete Stephan teilgenommen.
°  Wie die Sozialdemokratie  mitunter zu
Wahlstimmen kommt, dafür ein Pröbchen aus Sachsen:

einem Orte des Erzgebirges , der früher nie sozial¬
demokratisch gewählt und auch heute keinen Sozial¬
demokraten aufzuweisen hat, wurden bei der letzten
Stichwahl 40 Stimmzettel für den sozialdemokratischen
Kandidaten abgegeben, während bei der Hauptwahl kein
Mensch an diesen gedacht hatte. Aber das „Oberdorf"
und das „Unterdorf " in dem im Gcbirgstale lang sich
hinstreckenden Orte hatten bei der Hauptwahl verschieden
aewählt, was sie sich leisten konnten, da zwei bürgerliche
Kandidaten zur Verfügung standen. Beide Ortshälften (
huldigen eben von jeher dem Brauch, nach welchem die >
eine stets das Gegenteil von dem tut, was die andere ;
für richtig hält . Nun kam die Stichwahl, bei der der '
etne ordnungsparteiische Kandidat ausfiel . Was taten
hie „Oberdörfer " ? Um nicht in dasselbe Horn blasen
au müssen, wie die „Unterdörfer ", wählten sie den —
Sozialdemokraten, der denn auch mit einer Stimme
Mehrheit siegte und schließlich als Abgeordneter des
Wahlkreises proklamiert wurde.

Die Stadtverordneten -Versammlung von Wesel
beschloß, den Beitrag zu den Kosten der Errichtung einer
zweiten festen Rheinbrücke  von 80 000 Mk. auf
50 000 Mk. zu erhöhen.

Ausland.
* Österreich-Ungarn . Die „Neue Freie Presse", so¬

wie die Mehrzahl der tschechischen Blätter behaupten,
daß das Kabinett Körber bereits demissioniert habe. Die
„Neue Freie Presse" bezweifelt jedoch, daß der Kaiser
die Demission annehmen werde. Dagegen bringt das
in Olmütz erscheinende Blatt „Pozar " bereits folgende
Ministerliste : Dr . Baernreither : Ministerpräsident;
Derschata: Justiz ; Fiedler : Ackerbau; Dr . Kaftan:
Eisenbahn; Dr . Zaceck: Minister für Böhmen; Glom-
binska: Finanzen . Für die übrigen Portefeuilles wer-
den als in Aussicht genommen genannt : Scharzynski,
Wodzicki, Dr . Pattai und Dr . Mettal.

* Frankreich. Wegen des bevorstehenden Besuches
öeS Königs von Italien  ist seitens des Chefs der
Pariser Sicherheits -Polizei allen Polizeiagenten ein
vollständiges Signalement derjenigen europäischen
Anarchisten zugestellt worden, deren Aufenthalt gegen¬
wärtig unbekannt ist. Die betreffenden Beamten sind
angewiesen worden, Nachsorschungen anzustellen, ob die¬
selben sich etwa in Paris aushalten. — Aus C a r m a u x
wird folgendes gemeldet: Vor einigen Tagen richtete
eine Frau C. aus Carmaux einen Brief an das Ministe¬
rium de» Äußern , in dem sie darlegte, daß ihre minder¬
jährige Tochter ihr geraubt und in ein italienisches
Kloster geschleppt worden sei. Sie hatte das Mädchen,
bas Elia heißt, in ein Kloster bei Carmaux gebracht, da¬
mit «S dort sein Examen bestände und zur Lehrerin oder
zur Beamtin ausgebildet würde . Da Elia hervorragend
intelligent ist, lenkte sie die Aufmerksamkeit mehrerer
klerikaler Persönlichkeiten auf sich, und diese schickten das
junge Mädchen, ohne die Etnwilligung der Mutter nach¬
zusuchen, in ein anderes Kloster im südlichen Frankreich.
Von dort aus wurde Elia wiederum ohne Einwilligung
ihrer Mutter nach Florenz gebracht. Frau C. schrieb an
ihre Tochter herzzerreißende Briese, in denen sie sie an¬
flehte, zurückzukehren, aber das Mädchen gab fortwährend
ausweichende Antworten . Der Minister des Äußern hat

den Fall dem französischen Konsul in Florenz mitgeteilt
und diesen aufgefordert, die nötigen Schritte zur Rück¬
schaffung des Kindes nach Frankreich zu unternehmen.
Andererseits hat der Gerichtshof von Carmaux eine
Untersuchung über den Fall eingeleitet, die wahrschein¬
lich die Erhebung der Anklage der Verführung einer
Minderjährigen gegen mehrere hervorragende klerikale
Persönlichkeiten zur Folge haben wird.

* Serbien . Gestern ist in Belgrad auch die Antwort
des Königs von England auf die Notifikation des
Königs Peter von seiner Thronbesteigung eingetroffen.
Am Schluß seiner Depesche gibt König Eduard der Hoff¬
nung Ausdruck, daß es König Peter gelingen werde, das
durch die letzten Geschehnisse gewissermaßen geschädigte
Ansehen Serbiens wiederherzustellen. — Der englisch»
Gesandte kehrt demnächst wieder nach Belgrad zurück.
Nunmehr haben alle europäischen Staatsoberhäupter die
Notifikation des Königs beantwortet.

* Bulgarien . Die Gerüchte von einer bevorstehenden
Mobilisierung der Armee  werden amtlich
dementiert, jedoch wird zugegeben, daß die Regierung
eine Anzahl Reservisten zur Grenzverstärkung berufen
wolle, um die Einwanderung von Flüchtlingen aus
Macedonien und den Übertritt von Banden wirklich ver¬
hindern zu können.

Aus Stadt und Kund.
Wiesbaden,  2 . Juli.

— Königliche Schauspiele. Wegen plötzlicher Er-
krankung des Herrn Krauß  singt in der heutigen Vor¬
stellung des „Lohengrin"  Herr Spemann  vom
Großherzoglichen Hoftheater in Darmstadt die Titelrolle.

— Lvl,cu«ria ".Jnbilä »m. Zur heutigen  Festvorstellung
hat die Intendanz der Königlichen Schauspiele Hierselbst Herrn
Musikdirektor O e r t l i n g folgendes verbindliche Einladungs¬
schreiben zugehcn lassen: „Ihre freundlichen Zeilen vom 29. be¬
gegneten sich mit meiner Absicht, Ihnen und Ihrer Gattin eine
Einladung für die Jubiläuws -Vorstellnng des „Lohengrin" zu-
geben zu lassen. Es war und ist bei uns unvergesien, daß Sie vor
59 Jahren an erster Stelle jenes Werk in Wiesbaden haben mit
an'bauen helfen, das inzwischen seinen Siegeszug durch die ganze
Welt vollendet hat. Seien Sie daher am Gedenkabend uns Men
freundlichst und von Herzen willkommen, zum „Schauen" dies¬
mal . nicht zum „Schassen". Mer hoffentlich doch in alter Genutz-
ireudigkeit und Frische. In ausrichtiger HochachtungIhr er¬
gebener R . v. Mutzenbccher."

— Residenz-Theater. Heute Donnerstag findet die dritte
Aufführung der Karl Zellerschcn Operetten-Rovität „Der Keller¬
meister", welche auch Direktor Ferenczy für das neue Königliche
Lpcrntheatcr zur sofortigen Aufführung erworben hat,
statt. Freitag wird bereits zum fechstenmal die reizende Johann
Srraußsche Operette „Wiener Blut " in Scene gehen, der am
Samstag die allbelicbte Franz v. Suppes Operette „Fattnttza"
«olat. in welcher Fräulein Lieserl Linden als WlMtmir und
Fräulein Rosa Hamburger als Lydia auftreten wird.

— Wahlprotcste. Auch gegen die Wahl des Land¬
richters Jtschert (Zentrum ) im ersten naffauischenWahl-
kreis wird von sozialdemokratischer Seite Protest erhoben.
— Wie ferner das „Herborner Tagblatt " erfährt , wollen
die Sozialdemokraten die Wahl des Christlich-Sozialen
Dr . Burckhardt anfechteu, der im fünften naffauischen
Wahlkreis an Stelle des Nationalliberalen Hofmann ge-
wählt wurde.

— Lehreriunen-Berein für Raffa». Samstag , 4. Juli , nach,
mittags S Uhr, findet die Monatsvrrfammlung des Vereins auf
der Rheinhöhe statt. Fräulein Thekla I l g e « wird daselbst über
die Generalversammlung des Allgem . Deutschen Lehrerinnen-
Vereins in Dresden berichten. Da die dort verhandelten Fragen
ebenso viel fachliches wie allgemeines Interesse besitzen, wird aus
zahlreiche Teilnahme gerechnet. Erne Vorstandssitzung findet
vorher statt.

— Die Wiesbadener Hütte. Die Zeitschrift des
Deutschen und Österreichischen Alpenvereins berichtet:
Daß die Sektion Wiesbaden  in der Wahl des
Standortes ihrer Hütte  in der herrlichen Silvretta¬
gruppe am Fuße des berühmten Aussichtsgipfcls Piz

Rundes in den Schatten, Austritt um 2 Uhr 52 Min.
nchts; am 22. Juli um 11 Uhr 4 Min . 37 Sek. nachts
Ki tritt des dritten Mondes in den Schatten, Austritt um
Uhr 18 Min . 21 Sek. nachts; am 22. Juli um 2 Uhr 25

Rin. 16 Sek. Eintritt des zweiten Mondes in den
Schatten; am 22. Juli um 3 Uhr 41 Min . nachts Eintritt
es dritten Mondes in den Schatten (derselbe Mond geht
rst durch den Schatten, dann hinter der Scheibe durch);
m 23. Juli um l Uhr 18 Min . 22 Sek. nachts Eintritt des
rften Monde» in den Schatten, Austritt um 4 Uhr mor-
en»; am 2b. Juli um 11 Uhr 8 Min . nachts Austritt des
rsten Mondes , Eintritt um 7,8 Uhr abends ; am 20. Juli
im 3 Uhr ö Min . 21 Sek. nachts Eintritt des dritten
stondes in den Schatten und am 30. Juli um 3 Uhr 12
Ictn. 48 Sek. nachts Eintritt des ersten Mondes in den
Schatten. . ^

Am 2. Juli um S Uhr morgens tritt die Sonne rn das
(eichen des Löwen, die Hundstage beginnen. Die Sonne
eht am 1. Juli um 3 Uhr 43 Min . auf, um 8 Uhr 24
0Hn unter ; am 10. Juli um 3 Uhr 50 Min . auf, .um
Uhr 10 Min . unter , am 20. Juli um 4 Uhr 2 Min . auf,

im 8 Uhr 0 Min . unter und am 31. Juli um 4 Uhr 18
Mn auf , um 7 Uhr 54 Min . unter . Die Tageslänge be-
rügt am 1. Juli 1b Stundend Min ., die Nachtlänge am

Juli 8 Stunden 1 Min ., am 31. Jult 8 Stunden 50
Niu.. der Tag hat also Ende Juli um 55 Minuten ab-,
iie Nacht um 55 Minuten zugenommen.

Um Mitternacht am höchsten am Himmel stehen im
)uli die Fixsterne : Beta der Leier (veränderlich), am
i. Juli , Sigma des Schützen <2,3. Größe) am 4. Juli,
Kama der Leier (3,4. Größe) am 5. Juli , Ceta des Schützen
ä 4 Größe, am 6. Juli , Ceta des Adlers «3. Größe) und
)amda des Adlers <3,4. Größe) am 7. Juli , Pi des
schützen (3. Größe) am 8. Juli , Delta des Drachen (3.
Kröße) am 10. Juli , Delta des Adlers (3.4. Größe) am
2 Juli , Beta des Schwanes (8. Größe) am 13. Juli,
Kama des Adlers (3. Größe) und Delta des Schwanes
8 Größe) am 17. Jult , Adar <1,2. Größe) am 18. Juli,
^ta d«S Adlers (veränderlich) am 10. Juli , Tbeta des
»oler« (8. Größe) am 28. Juli . Alpha 2 de« Stetnbocks
’s4 Größe) am 2b. Jult . Beta deS DteinbockS<8. Größe!
,m LS Juli , Gama des Schwanes 18,2. Größe) am 27.
)ult , Beta des Delphins (8.4. Größe) am 80. Juli und
Deneb (2,1. Größe) am 81. Juli.

Auf Nachtstunden fallen im Juli folgende Minima
»on Veränderlichen deS AlpoltypuS: Am 1. Juli um

12 Uhr, am 21. Juli um 1 Uhr und am 24. Juli um
10 Uhr bei Algol, am 20. Juli um 2 Uhr, am 24. Juli um
1 Uhr und am 28. Juli um Mitternacht bei Lamda des
Stieres , am 9. Juli um 2 Uhr, am 16. Juli um 9 Uhr
und am 20. Juli um Mitternacht bei U des PfeileS.

Maxima hellerer Veränderlicher vom Miratypus
werden im Juli stattfinden: am 2. Jult um 11 Uhr 50
Min . 1 Sek. nachts bei R des Haares (7,5. Größe),
Periode 361  Tage , und bei S der Jungfrau (6,5. Größe),
Periode 376 Tage.

Sternbedeckungen durch den Mond finden statt: am
9. Juli um 9 Uhr 21 Min . bei Ro 1 des Bogenschützen
(4. Größe) und am 18. Juli um 2 Uhr 55 Min . bei Stern
38 des Widders . _ ,,

Am 26. und 27. Jult lassen sich die Meteore der Juli-
Periode , durch den Mond fast nicht gestört, gut beobachten.

Der Planetoid Eros , der sich anfangs Juni in Oppo¬
sition zur Sonne befand, war um diese Zeit nicht ganz
>00 Millionen Kilometer von der Erde entfernt . Ende
Juli , dann für Mitteleuropa wieder sichtbar geworden,
wird er von der Erde etwa 150 Millionen Kilometer weit
entfernt sein, und als Stern 11. Größe erscheinen, wäh¬
rend die um diese Zeit der Erde auf 128 Millionen Kilo¬
meter nahegekommene Bamberga , der Planetoid 324, 8.
Helligkeitsgröße und der um fast dieselbe Zeit in Oppo¬
sition zur Sonne gelangende Planetoid 192, Nausikaa, in
126 Millionen Kilometer Entfernung von der Erde 7,5.
Helligkeitsgröße erreicht. . ,

Der Direktor der Züricher Sternwarte , Professor
Wolfer, Nachfolger des Entdeckers der 13%-jährigen
Periode der Sonnenflecken, Professors Wolf, findet nach
seinen Untersuchungen, daß die Tätigkeit der Sonnen¬
oberfläche wieder in Zunahme begriffen ist. Die Reihe
der einschlägigen Beobachtungen umfaßt 150 Jahre , in¬
dem sie bis 1749 znrückreicht. Am Ende des 18. und zu
Beginn des 19. Jahrhunderts weist diese Beobachtungs-
reihe zwar Lücken aus. doch läßt sich das Fehlende ziemlich
geuon ergänzen. Ein Sonnenfleckenmaximum ist vom
anderen durchschnittlich 11% Jahre entfernt . Es kommen
aber bis über 4 Jahre sich erstreckende Abweichungenvor.
Und ebenso währt da» Minimum , während deffen nur
wenige Sonnenflecken auftreten oder auch ganz fehlen.
11% Jahre . Verspäte, sich ein Maximum oder Minimum,
so ist dies in der Regel bei mehreren hintereinander der
Fall , und ebenso umgekehrt. Mai 1870. April 1882,
August 1893 waren die Daten größter Fleckenhäusigkeit,

Buin besonders glücklich war , hat die rasche Steigerung
des Besuches bewiesen. Nun hat die ständige Uberfüllung
der Hütte die Sektion zur Errichtung eines Erweiw.
rm .gsbaues veranlaßt . Die Hütte wird in ihrer neue«
Gestalt bereits Ende Juli dem Verkehr übergeben werden,
und zwar bildet die Einweihungsfeier das Ziel eines dev
Festausflüge der Teilnehmer an der Generalversamm¬
lung zu Bregenz . Die neue Wiesbadener Hütte wird
Schlafplätze für 87 Touristen und 6 bis 8 Führer ent¬
halten. Von Interesse dürfte es auch für manche Besuche«
sein, daß der Hüttenwirt und Bergführer Ignaz Lorenz
ein Maultier angeschafft hat, das nach einem noch zu ver¬
einbarenden Tarife Personen und Gegenstände hinaus,
befördern wirb.

— Aus dem Oberverwaltungsgericht berichtet unser
Berliner st .-Korrespondent: Der Verein „Merkuria"
zu Wiesbaden, der sich die Wahrung der kaufmännischen
Interessen zur Aufgabe stellt, hält allwöchentlich abends
eine Sitzung ab. Nachdem in einer Sitzung die Fach¬
interessen behandelt waren , wurden Lieder, darunter ein
Sololied , gesungen. Der Gesang währte bis 20 Minuten
nach 11 Uhr . Der Magistrat erforderte demnächst von
dem Restaurateur Frohn , in dessen Wirtschaft der Verein
„Merkuria " tagt, eine Lustbarkeitssteuer  von
15 Mk . Mit dem Einspruch und sodann der Klage be¬
antragte Frohn seine Freistellung von der Steuer . Der
Bezirksausschuß wies die Klage ab. Auf die Revision des
Klägers hat der zweite Senat des Oberverwaltungs¬
gerichts unter Aufhebung der Vorentscheidung nach dem
Klageanträge erkannt , indem er begründend ausführte:
Es kann hier eine Lustbarkeitssteuer nicht verlangt wer-
den, „weil der Begriff der musikalischen Veranstaltung
ein Publikum voraussetzt, an dem es im vorliegenden
Falle fehlt."

— Türe - er Znkvnst nennt sich etne von einer Chemnitzer
FMrtk (Julius Köhler Nachfolger, hergestellte Zimmertüre . Die
Türe weist in der Tat große und beachtenswerte Vorteile auf.
Durch die gewaltigen Fortschrttte der Heizungsanlagen — Zen-
tralheizungen — sind die bisherigen Türen mit ihrem Rahmens
bau und beweglichen Füllungen nicht mehr widerstandsfähig
genug. Die beweglichen Füllungen trocknen zu sehr nach unh,
ruscn unvermeidliche Mängel hervor: Man kann bald durch dt»
Gehrungen hindurchsehen, jedes Wort iw Nebenzimmer ist leichk
zu verstehen, und durch die Zapfen der Ouerschenkel werden die
Längsschenkel derart geschwächt, daß ein Verziehen ober Wind-
schreswerdeit der Türen meist eintreten muß. Es ist demnach
gcrMezu ein Bedürfnis , etwas anderes zu schassen. Diese Kühles
sche Türe ist derart konstruiert, daß ein Werfen, Reißen,
Schwinden und Verziehen, Fehler , die man namentlich bei den
großen zweiteiligen Türen in neuen Häusern leider sehr häufig,
trifft , vollständig ausgeschlosien sind. Durch sinnreiches Binden
deS Holzes wird erzielt , daß die Türe schalldämpfend wirkt. Um
nun noch eine nicht nur schalldämpfendeTüre da zu bieten, wo
eine Schallsicherheitganz besonders erwünscht ist, was bisher nun
durch Doppeltüren zu erreichen war , scrttgt die FMrik auch hohU
gebaute Türen an in gleichem Verfahren . Die Schaffung »e»
Hchlraumes in den Türen wirkt vollständig schalldämpfend, waI
für beschränkte Wohnungen, Hotels , Pensionen , Krankenhäuser,
Schulen , Justtzbauten rc. sehr wichtig ist. Gleich wie diese Türen
werden auch schallsichere Verschlüge (Telephon-Zellen) und zusam¬
menklappbare Schwebcwände gebaut, die wie die Türen in Norh>
und Mitteldeutschland von Behörden und hervorragenden Arch«.
tekten bereits mit großem Erfolg eingesührt sind. Die Vertretung
der Chemnitzer Firma , sowie Musterlager hat für Wiesbaden:
Herr Fritz Melsbach,  Oranienstraße öv, übernommen.

— Befitzwechsel. Herr Gärtnercibesttzer Fritz Kilian  v «s»
kaufte eine Wiese im Aukamwtal die Rute zu 150 Mk. an Herrn
Philipp S chö n f e l d , Marktstraße 11, dahier.

— Kleine Notizen . Die B a k a n z c n l t st e für Militii«
amvärter Nr . 28 liegt in unserer Expedition unentgeltlich zur
Einsicht offen. _

* Biebricha. Rh.. 1. Juli . Herr August W a l dm a n n
schreibt uns : „Ihre Notiz in der gestrigen Nummer Ihres ge-
schätzten Blattes wegen eines Dampfer - Unfalles  bet
Bingen bitte ich folgendermaßen zu berichtigen: Auf dem Vorder¬
deck meines Dampfers wurden trotz wiederholten Verbotes
Feuerwerkskörper abgebrannt und hierdurch der Lots« so gk,
blendet, daß mein Dampfer aus 2 in Bingen vor Anker liegende
Kähne aufstieß. Der Zusammenstoß war ein so geringfügiger , daß
den Kähnen eine der Rede werte Beschädigung nicht verursacht
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August 1878, November 1889, April 1901 die Zeiten ge¬
ringerer Fleckenzahlen. Die Zwischenzeit zwischen einen,
und dem nächsten Minimum beträgt nicht ganz 6 Jahre,
die von einem Maxtuurm zum anderen durchschnittlich
5% Jahre . Jetzt haben wir noch Tage, an welchen über¬
haupt kein Sonnenfleck zu sehen ist. Diese Tage werde«
immer seltener, allmählich werden sich die Flecken häufiger
zeigen. Im Juni 1906 ist dann das nächste Flecken,
marimum zu erwarten . Der magnetische Zustand der
Erde erscheint mit der Zahl der Sonnenflecken enge ver.
knüpft. Die Kurve der Sonnenfleckenzahlen verläuft
parallel mit der der Intensität der Schwankungen unserer
Magnetnadeln , so daß man durch Beobachtung der Un¬
ruhe der Magnetnadeln ebenso sicher als mit dem Fern¬
rohr konstatieren kann, ob Sonnenflecke zu sehen sind.

I . Evershed hat die spektroskopischen Ergebnisse der
Sonnenfinsternis vom 28. Mai 1900 in Diskussion ge¬
zogen und erklärt die abnormen Intensitäten der ver¬
stärkten Linien in dem Flachspektrum, indem er eine
kontinuierliche Zirkulation der Sonnengase in radialer
Richtung zunimmt. Die hocherhitzten, aufsteigenden Gase
geben dem Flachspektrum die vorherrschenden Eigenheiten,
während die kühleren, mehr diffusen Gase langsam her,
absinken, den Charakter des Absorptionsspektrums be¬
stimmen. Nach dieser Annahme besteht also die ganze
Chromosphäre aus zahlreichen kleinen Eruptionen oder
Strahlen hoch erhitzter Gase, den sogönannten „metalli¬
schen" Protuberanzen ähnlich, welche nur die ausge.
sprocheneren Betätigungen derselben eruptiven Agentien
sind. Es ergibt sich dies aus den charakteristischen Eigen-
schäften der Chromosphäre und der detaillierten Struktur
vieler Fraunhoferscher Linien, welche breite Emissions-
liniey zeigen, die unter den schmalen Absorptionslinien
liegen. Diese schlecht begrenzten, Hellen Linien des nor-
malen Sonnenspektrums sind deutlich nach dem Violet
verschoben; sie deuten ein heftiges Emporsteigen der
heißen Gase an ; die schmalen Absorptionslinien dagegen
sind fast in ihren normalen Stellungen und scheinen ein
gleichmäßiges und langsames Niedersinken der absorbie-
renden Gose anzuzeigen. Man kann also den endgültigen
Schluß ziehen, daß das Flachspektrum die Emission der
aufsteigenden und niedersinkenden Gase, das Frauen-
hofersche Spektrum nur die Absorption der absteigenden
Gase darstellt.

Lange schon hat man gefunden, daß, von der Sonne
aus betrachtet, die Lage der Aphelien der kleinen Planeten



wur6eu )(i| renfi mein Dampfer überhaupt keinerlei Schaden er-
E ; ®i“ Teil der Passagiere wollte hierauf den letzten Zug i»
RüdeSheim zur Wcttersahrt benützen und stieg diescrhalb dori
&.'*• Da sich am Nachmittage bekanntlich drei Schiffe bei Krei-
Weinhetm sestgefahren hatten, so wartete dieferhalb mein
Dampfer Len Tagesanbruchin RüdeSheim ab und setzte alsdann
mu oem übrigen Teil der Passagiere seine Fahrt nach Mainz fort,
vru wo er bereits um 8'/, Uhr mit einem Aschasfenburgcr Ber-
ein eine Reise nach Aßmaunshausenantrat . Alles über den Vor¬
fall weiter Gesagte ist tatsächlich unrichtig."
... . oo. Sonncnberg 1 Juli . Die Gastwirtschaft zum „Kaiser
Adolf,  dicht am Fuße unserer Burgruine belegen, wurde
geitern an Herrn Hch. Diefenbach  von hier für bl 000  Mk.verkauft.

oo. Weilbnrg 1. Juli . Der praktische Arzt Dr . Archen zu
e«n ? err g L r ^ c n W 1,01  einigen Tagen verstorben. Die

stelle diesesA r z t e b e z i r ks , wozu acht umliegende Orte ge¬
hören, gelangt nächstens zur Ausschreibung-

.* Mainz 2. Juli . R h c i n p c g e l: 1 m 16 cm gegen 1 m
l< cm am gestrigen Vorniittag.

Vermischtes.
, * Deutschland, das Land der Postkarte« . Die

postalischen Einrichtungen der verschiedenen Länder des
Weltpostvereins werden jetzt wieder vom Internationalen
Bureau in Bern zusammengestellt, und zwar vom Jahre
1901. Es geht daraus unter anderem hervor , daß in
Deutschland weit mehr Postkarten verschickt werden als in
irgend einem Lande der Erde. Einschließlich der Ant¬
wortkarten waren es nicht weniger als 1018% Millionen
in dem einen Jahre . An zweiter Stelle stehen die Ver-
.Isnigten Staaten von Nordamerika mit 670 Millionen
Stuck Diese befördern dagegen fast über 31/2  Milliarden
Briefe , wahrend in Deutschland nur 1% Milliarden
«riefe aufgegeben werden. Den größten Briefverkehr

Vereinigten Staaten hat Großbritannien mit
LV2 Milliarden . Die Zahl der Postkarten beträgt hier
noch nicht mne halbe Million . Fast ebenso viele Postkarten

aber merkwürdigerweise in Japan geschrieben,
435  Millionen jährlich. Der Briefverkehr Japans be¬
tragt dagegen kaum den 75. Teil desjenigen von Deutsch¬
land , wahrend fast halb soviel Postkarten in Japan wie

Deutschland aufgegeben werden . Abgesehen von
Österreich mit % Milliarde Postkarten haben alle anderen
Lander verhältnismäßig wenig Kartenverkehr , außer
von Brittsch-Jndien keines über 100 Millionen . Fränk¬
isch gibt nur 60 Millionen Postkarten jährlich auf , das
kleine Belgien dagegen jährlich 55 Millionen , die Nieder-
lande 80, die Schweiz 43 Millionen rc. Der Briefverkehr
erreicht außer in Deutschland, Nordamerika und Groß-
Ea «nien in keinem Lande eine Milliarde Briefe,
^st ^ rankreich hat deren nur 795 Millionen , Öster¬
reich 406, Spanien 112, Japan 187.

0 . K . Den Teufel i« Leibe. Aus S arn 0 im süd¬
lichen Italien berichten römische Blätter eine merk¬
würdige Geschichte, die beweist, wie tief die dortige Be¬
völkerung noch im Aberglauben befangen ist. Seit zwei
oder drei Monaten verrichtete ein junger 13-jähriger
Bursche, Avaneesco Pasanella , in der Ebene von Salerno
auf der Eampagna M Eboli Feldarbeit . Eines abends
befahlen ihm einige Landleute, deren Helfer er war , einen
Eimer Wasser an der Sankt Antonius -Quelle zu schöpfen.
Anv Furcht weigerte Francesco sich zunächst,' denn er
Hatte oft erzählen hören, daß in der Umgegend dieser
L..uelle ein junger Bauer spukte, der vor einigen Jahren
dort getötet worden war . Man drohte dem armen Bur¬
schen aber, ihn zu schlagen,- er gehorchte also und holte
seinen Eimer Wasser. Bei der Rückkehr von der Quelle
verfiel er in heftige Zuckungen und beklagte sich über
schreckliche Magenschmerzen. Die Bauern stellten bald die
Diagnose : Der Teufel war in Francescos Magen ge¬
hren ! . . . Ohne Zeit zu verlieren , legten sie ihn auf
eine improvisierte Tragbahre , verbreiteten überallhin die
schreckliche Nachricht und trugen den Besessenen zum
Pfarrer von Eampagna, damit er den Geist austreibe

Aber der Pfarrer weigerte sich, die Geisteraustreibung
vvrzunehmen, und riet , den Kranken in sein Heimatsdors
zu schicken, worauf man Pasanella , der immer noch diesel¬
ben Schmerzen hatte, nach Casatori bei Santo beförderte.
Der dortige Pfarrer war iveniger skeptisch als der von
Eampagna. Er glaubte , die Geisteraustreibung vorneh¬
men zu müssen und besprengte den jungen Kranken mit
Weihwasser, worauf dieser etwas beruhigt war . Die
trügerische Ruhe dauerte aber nur kurze Zeit , denn nach
einigen Tagen wiederholten sich die Krämpfe und Magen-
schmcrzen, woraus die Bauern schlossen, daß der Teufel
sich entschieden habe, in Francescos Magen weiter zu
wohnen . Die Erregung im Lande erreichte bald ihren
Höhepunkt,' man sprach davon, den Bischof in Person
kommen zu lassen, damit er den hartnäckigen Dämon kräf-
tiglich austreibe . Der Pfarrer erklärte sich allein für un¬
zuständig. Darauf wandten sich die Bauern an einen
„Zauberer " ( !), der nach vielem Bitten folgende Verord¬
nung verschrieb: Francesco Pasanella mußte nach Cam-
pagna di Eboli zurückkehren und dort, an derselben
Stelle , wo der Dämon sich seiner bemächtigt hatte, be¬
stimmte Formalitäten , di« er ihm bezeichnen würde , er¬
füllen . Francesco gehorchte. Er kehrte nach Eampagna
zurück, wurde in die dortige Kirche geführt , an den Pfeiler
befestigt, an dem der Weihwasserkessel hängt und dann
allein gelassen. Außerhalb der Kirche wartete indessen die
Menge ängstlich darauf, baß sich das Wunder vollziehe.
Wahrscheinlichhatte der Knabe, als er allein gelassen war,
den entgegengesetzten nervösen Anfall wie jenen , den er
unter dem Eindruck des Schrecks an der Quelle empfunden
hatte. Wie dem auch sei, als die Bauern , nachdem sie ihn
einen Schrei hatten ausstotzen hören , kamen und ihn lös¬
bar den, fanden sie ihn sehr ruhig und freudig . Er er¬
zählte ihnen , daß er wenige Augenblicke, nachdem sie ihn
allein gelassen hatten, etwas gefühlt habe, als ob eine
eiserne Hand ihm den Magen zusammendrückte: dann
empfand er ein Würgen , und schließlich war der Teufel
in Form einer Schlange ihm aus dem Munde gekommen.
Kaum hatte die Schlange aber die Fliesen der Kirche be¬
rührt, so verging sie, nachdem sie vorher noch einige
Heiligen - und Madonnenbilder umgestürzt hatte, die man
um den Kranken gestellt hatte . . . Zur Zeit befindet sich
Francesco Pasanella sehr gut,' er verdaut nach Wunsch
und ist natürlich im Lande eine wichtige Persönlichkeit ge¬
worden : denn nicht jeder kann sich rühmen , einen Teufel
in seinem Leibe beherbergt zu haben.

* Humoristisches. Der „Straßburger Post" wird fol¬
gendes bei den Wahlen  des Jahres 1898 vorgekommene
Stückchen mitgeteilt : In einem ländlichen Vorort einer
größeren badischen Stadt erschien ein Wähler vor der
Wahlkommission mit der Anrede : „Gute Morge , ihr
Hcrre ! Jsch do der Ort , wo der Pfarrer gesait het, daß
i den Zeddel hintragen soll?" — Wahlvorsteher : „Was der
Pfarrer „gesait het", geht uns nichts an,' hier ist das
Wahlburcau . Geben Sie Ihren Zettel her ?" — Nachdem
dies geschehen, bleibt der Wähler mit aufgesperrtcm Mund
am Wayltisch stehen. — Wahlvorsteher : „Es ist gut, Sie
können jetzt gehen!" — Wähler : „He. waskriegiau,
daß i den Zeddel doher tragen Hab?" —

Kleine Chronik.
In M 0 e r s hatten sich, wie man dem „Düffelb . Gen .-

Anz ." berichtet, mehrere Schüler  der Oberklassen des
Gymnasiums zur gemeinschaftlichen Entwendung
von Waren  aller Art vereinigt , darunter Söhne hoch-
angesehcner Familien . Einige Schüler sollen bereits von
der Anstalt entfernt worden sein. Die gerichtliche Unter¬
suchung ist im Gange.

Ein ruchloser Bubenstreich  wurde nachts unweit
der rheinischen Station Lind verübt . Zwei schwere Feld-
warksteine wurden auf die Schienen gelegt und unweit

davon die Weichen verstellt. Glücklicher Weise wurde der
Anschlag noch rechtzeitig durch einen Streckenwärter be-
merkt und ein größeres Unglück verhütet . Wie sich später
herausstellte, hatten die Verbrecher auch die Fernsprech,
liitung zerschnitten. Die Justizbehörden , sowie die Eisen,
bahnverwaltung haben eine namhafte Belohnung ausge.
setzt, um der Täter habhaft zu werden.

Der Verein deutscher Ingenieure wählte als Ort der
nächsten Hauptversammlung F r a n kf u rt a. M.

In Magdeburg erschoß  sich im „Zentralhotcl"
der Ingenieur Kahn aus Berlin . Die Ursache des Selbst¬
mordes soll im Verlust seines Vermögens infolge un-
glücklicher Bauspekulation liegen . Man spricht von
300 000  Mark.

Das vierjährige Töchterchen einer in Wickrath woh.
ncnden Familie trug beim Spielen mit Zünd¬
hölzern  derart schreckliche Brandwunden davon, daß
es kurz darauf seinen Geist aufgab.

Ein Gastwirt in Goch gab auf zwei Stromer , die bei
ihm eingekehrt waren , in der Notwehr einen Revol»
v e r s chu tz ab. Leider traf der Schuß die Frau des
Wirtes : die Schwerverletzte wurde ins Krankenhaus
übergeführt.

In der Nähe der Militärschwimmanstalt in Mann,
heim  stürzte sich die junge Frau des Landwirts Mär¬
zen ell in Rheinau mit ihrem 2% Jahre alten Kinde in
den Rhein . Die Unglückliche, welche den Tod auS Ver.
zwkiflung wegen einer unheilbaren Krankheit suchte,
konnte von zwei Soldaten gerettet werden und wurde in
das Allgemeine Krankenhaus verbracht.

Eine Radfahrerin,  die Damenschneiderin
Marie Krems , geriet , als sie über die Kreuzung der Char¬
lotten - und Hohenzollernstraße in Breslau fuhr, mit
einem Rade in die Schienen der städtischen Straßenbahn:
kurz vor einem herankommenben Straßenbahnwagen
stürzte sie und wurde so heftig von dem Motorwagen zur
Seite geschleudert, baß sie blutüberströmt liegen blieb.
Durch Platzen der Halsschlagader war sofort der Tod
eingetreten.

Die Südttroler Polizei verhaftete den langgesuchten
Anarchisten  Peter Favero und lieferte denselben an
Italien aus.

In Hall (Tirol ) wurde in Anwesenheit des Erz¬
herzogs Eugen und der österreichischen Minister von
Härtel und Freiherrn v . Giovanelli die 600 - jährige
Jubelfeier der Gründung der Stadt  ge¬
feiert.

Zwei neue Unfälle in den Schweizer
A l p e n werden aus Zürich  gemeldet . Vom Pilatus
stürzte ein etwa 30-jähriger Mann , dessen Personalien .
noch nicht festgestellt werden konnten, ab und war sofort
tot. — Unweit Meiringen kam der Tourist Jaun durch
Absturz an einer mehr als 80 Meter hohen Felswand
ums Leben.

Daß man nicht gerade in der Großstadt leben mutz,
um viel Würden und Bürden  zu tragen , geht aus
der nachfolgenden Notiz eines Kreisblattes hervor , wo¬
nach ein kürzlich in Wahrenbrück gestorbener Herr R . I.
folgende Ämter in sich vereinigte : Stadtkämmerer,
Kirchenrendant, Gemcindekirchenratsmitglied , Feuer-
abschätzungskommissar, Brandmeister der städtischen
Feuerwehr , Schiedsrichter , Kreisdeputierter , Deich¬
hauptmann der Schwarzen Elster , Mobiliar -Ver¬
sicherungskommissar, vereidigter Taxator , Major der
Schützengilde und erstes Mitglied des Kantorei - und
Gesangvereins.

In P a r i s sind vorgestern wiederum drei Personen
an S 0 n n e n st i ch gestorben.

Die Pariser  Polizei hat in dem italienischen
Anarchisten Luigi Parmeggiani  einen seltsamen
Fang gemacht. Der Mann bewohnte mit den zwei Schwe¬
stern Fillieuse ein Palais  in der Rue de Londres , das
n>it Kunstobjekten vollgepfropft ist und für

sich um dieselbe Richtung zusammendrängt , in der das
Aphel der Jupiterbahn liegt . Bei den Planetoidenbahnen,
deren Aphellage mehr oder weniger mit dem Jupiter¬
aphel übereinstimmt, findet O . Callanöreau bedeutend
größere Aphelöistanzen, als bei den Bahnen mit ent-
«egengesetzter Lage der großen Achsen. Ähnliche Regeln
haben für die kurzperiodischenKometen Geltung , was ans
die Anziehungswirkung des Jupiter zurückzuführen ist.
Ein wesentlicher Unterschied zwischen den Bahnen der
Planetoiden und jenen der kurzperiodischen Kometen be¬
steht aber doch darin, daß die Aphelien sämtlicher Planetoi¬
den noch beträchtlich innerhalb der Jupiterbahn liegen,
wahrend die meisten Kometen über diese Bahn hinaus-
^gehen. Der Jupiterbahn zunächst steht der Planetoid
1902 (KX ), der oberhalb im Aphel noch 60 Kilometer dies¬
seits der Jupiterbahn bleibt. Im Jahre 1875 ist der erste
Planetoid mit einer ähnlich großen Aphelbistanz , der
Planet 153 (Hilda), entdeckt worden . In der ganzen Zeit
zwischen 1876 und 1902 hat sich diese äußere Grenze der
Planetoidengruppe ganz unwesentlich verschoben. Man
wird also kaum noch kleine Planetoiden auffinden , die,
wie die periodischen Kometen, in den Raum jenseits der
Jupiterbahn gelangen könnten.

Aus Kunst und Leben.
— Residenz-Theater . Mit dem unverwüstlichen

,,V 0 g e l h ä n d l e r", der dreiaktigen Operette von
C. Zeller , hat das Repertoire des Hennenbergschen
Ensembles eine sehr dankenswerte Bereicherung er¬
fahren . Wenn der leichtsinnige „Garöeoffizier Stanis¬
laus " in der Maske des „Kurfürsten " seine Liebes¬
abenteuer erlebt : wenn die hübsche junge „Kurfürstin"
Nit ihrer rot-beschirmten Damen -Garde auszieht , solche
vermeintlichen Eheirrungen zu entdecken: wenn die
fesche „Brief -Christel", das Objekt dieser Abenteuer , und
ihr Tiroler Schatz, der „Vogelhänbler ", sich lieben,
zanken und versöhnen: und wenn alle diese „Wenns"
so frisch und lustig an den Mann gebracht werden wie
sei den Hennenbergern, dann gerät das Publikum immer
wieder in die heiterste Stimmung und fröhlichste Laune,
— mag auch einzelnes in dem Zellerschen Werkchen selbst
für eine Operette etwas sehr unglaubwürdig erscheinen.
Musikalisch bietet „Der Vogelhändler " manche in ihrer
Art wertvollen Nummern : das Rosen-Duett und Schluß-
Ensemble im ersten, die Wiener und Tiroler Weisen im

zweiten Akt sind ganz pikante Eingebungen : und erfreu
lich ist dabei die sorgfältige instrumentale Ausarbeitung,
für deren Wiedergabe übrigens Herr Kapellmeister
E r l c r sein Orchester sehr fleißig einstudiert hatte. Das
die Gesangspartieen so effektvoll wie möglich angeleg
sind, versteht sich bei einem Wiener Kompositeur fast von
selbst: die Wiedergabe bot auch hier viel Rühmliches
In erster Reihe glänzte Fräulein Thea H e r m s , welch«,
die Kurfürstin — erst in der Tiroler -Verkleidung , dam
in voller Rokoko-Parure — mit gefälligem Anstand dar
stellte und ihren gesanglichen Vortrag durch liebens¬
würdigen Humor würzte . Frau Schäfer - Kruse,
als verliebte Hofdame, zeigte sich als treffliche, „komische
Alte ". Den „Wildmeister" gab Herr T a cha u e r , der
seine Couplets , seine Kalauer und Tachauer mit unwider¬
stehlicher Komik vorbrachte: während Herr Feiler  als
„sein Neffe Stanislaus " durch seine hübschen Stimm¬
mittel von neuem auffiel . In den kleinen Chargen der
„Professoren", die den Vogelhändler auf seine
zoologischen Kenntnisse hin zu examinieren haben, ent¬
fesselten die Herren Ungar und Starke  ungeheure
Heiterkeit. Rosel v. B 0 r n gab die „Brief -Christel" voll
Frische und Lebendigkeit und Herr Kühns  die Titel¬
partie mit bekannter Gewandtheit : in Scherz und Ernst
gleich glücklich: vielleicht wäre nur dem geschätztenDar¬
steller anzuraten , dem Gesangstext wie dem Dialog etwas
mehr norddeutsche Schärfe und Deutlichkeit zuzuerteilen
selbst auf die Gefahr, daß der entsprechende Wiener oder
Tiroler Dialekt dann nicht mehr ganz „rein und unver¬
fälscht" erscheint. Famose Regie , vorzügliches Ensemble
und stürmischer Beifall seitens der sehr kleinen , aber sehr
animierten Zuhörerschaft. o . D.

* Ein Denkmal für die gefallenen Kubaner . Ein
Denkmal , das der französische Bildhauer Antonin
Merci6  zum Ruhme der für ihr Vaterland gefallenen
Kubaner entworfen hat, wird dieser Tage auf einem
französischen Postschtff in Le Havre eingeschifft werden.
Der Guß ist soeben beendet. Das Denkmal , dessen Gips¬
modell im Salon der französischen Künstler von 1902 aus¬
gestellt war , stellt eine Anzahl Kubaner dar, die von den
Spaniern in einem der Gräben der Festung Santiago
de Cuba, genannt La Cabana, füsiliert worden sind. Zu¬
fällig hieß der Graben , in dem die Spanier die kuba¬
nischen Patrioten erschossen. „Fossa de Lauros"
(Graben der Lorbeeren). Eine geflügelte Gloria , die sich
über die sterbenden Kubaner beugt, hält mit einer trösten¬
den und rächenden Geberbe Lorbeeren in den Händen.

Es war sehr schwer für den Künstler , einen Unterschied
wischen den Kubanern und Spaniern herzustellen: beide
riegführende Parteien waren tatsächlich bei dem sehr
varmen Klima fast gleich gekleidet, mit weiten Leinwand-
wsen und Röcken und breitkrempigen Filzhüten . Schließ-
ich hat er die Spanier mit Stiefeln , die von ihrer euro-
'«tischen Ausrüstung geblieben sind, bekleidet dargestellt,
nd die Kubaner ohne solche. Das Denkmal wird an
cm Orte , wo sich diese tragischen Scenen abspielten , er¬

richtet werden.
* Ein nenes Kautschuk-Gewächs ist in den Wäldern

des französischen Kongo-Gebiets entdeckt worden . Wäh¬
rend der Kautschuk sonst von großen Bäumen oder
Schlinggewächsen gewonnen wird , hat die jetzt aufgefun¬
dene Kautschukpflanze die Eigentümlichkeit , den fragli¬
chen Saft unter dem Erdboden zu erzeugen . Er bildet sich
dicht unter der Wnrzelrinde und ist von einer Qualität,
dte mit dem feinsten afrikanischen Kautschuk verglichen
werden kann. Wenn die Rinde zerbrochen wird , so bleiben
die beiden Stücke durch einen höchst elastischen Gummi-
faden im Zusammenhang . Der beste Saft wird von der
Pflanze Landoipiiia tholoni geliefert , jedoch bestehen
auch noch einige andere Arten mit der gleichen Eigenschaft,
die sich auch in den englischen Kolonieen Westafrikas fin-
den sollen.

* Die Ehrenrettung der Auster. Man hatte die
Auster neuerdings dahin verdächtigt, daß sie gewisse Bak¬
terien , die dem Menschen unter Umständen gefährlich wer¬
den können, nämlich den Colon -Bazillus (Bacillus coli
comunis ) in ihren Eingeweiöen regelmäßig enthielte
In diesem Fall würde die Auster geradezu die Brutstätte
solcher Bazillen sein, wie es nach den neuesten Erfah¬
rungen die Moskitos für die Malariakeime sind. Dr.
Fnller von der amerikanischen Brown -Universität hat nun
den Versuch unternommen , um diese Frage aufzuklären
Er unterwarf über 2000 lebendige Austern einer sorg¬
fältigen mikroskopischenPrüfung . Er konnte in ihnen
16 verschiedene Arten von Bakterien feststellen, fand aber
nicht einen einzigen Colon -Bazillus . Allerdings waren
die fraglichen Austern einer Bank entnommen , die von
dem Verdacht jeder Verunreinigung frei war . Immer¬
hin ergibt sich ans diesen Forschungen , daß die Austern in
normalem Zustand den Colon -Bazillus nicht in sich
bergen. Wenn er trotzdem aufgefunden wird , so kann
die Schuld daran nur dem Umstand betgemessen werden
daß unreines Wasser zu den Austerbänken Zutritt hat,'



9to.  » 02 . 51 . Jahrgang Wiesbadener Tagvlalt (Abend -AuSgabe ). « erlag : Lauggaste 27. L. Juli 1908 . Seite S.

Elches nicht weniger als 4000 Francs Jahres¬
miete bezahlt wurden . Die genannten Frauen betrie¬
ben kurz vorher in einem Laden in der Nur Talibout
einen Handel mit Kunstgegenständen. Die Polizei hegt
ben Verdacht, daß die Objekte von Einbrüchen oder Dieb¬
stöhlen herrühren . Eine der Schwestern, die Geliebte
Parmeggianis , wurde mitverhaftet. Parmeggiant be¬
hauptet selbst, Antiquitätenhändler zu sein und nicht mehr
-er anarchistischen Partei anzugehören.

Die Zahl der bet dem furchtbaren Unwetter in der
Stadt Osnabrück allein zertrümmerten
Fensterscheiben  wird , wie gemeldet wird , aus 20-
his 25 000 geschätzt.

Das 1000 - jährige Bestehen  beging , wie
aus Nürnberg  geschrieben wird , letzten Sonntag das
Dorf Ottensoos  mit Festschrift, Festzug und Fest
auf den Felsenkellern, auf Grund einer Urkunde im
Münchener Staatsarchiv von Jahre 903. Der Ort
war damals ein umwallter , von den Hütten der Hörigen
und Leibeigenen umgebener Edelsitz. In den Kämpfen
der Markgrafen von Brandenburg mit den Nürnbergern
hat der Ort , der zum Gebiete der freien Reichsstadt
Nürnberg gehörte, viel zu leiden gehabt; noch mehr
später im 30-jährigen Kriege; 1796 wurde er von den
Franzosen ausgeplündert , die sich wehrenden Bauern
wurden erschossen, ihre Häuser niedergebrannt . Als
Nürnberg 1806 an die Krone Bayern fiel, wurde auch
Ottensoos bayerisch. Heute hat es etwa 800 Einwohner,
hat Hopfenbau und Bahn.

Ten „Stockholms Tidningen " zufolge ist in W i b o r g
in Finnland der schwedische Feldjägerleutnant Lindgren
wegen Betrügereien im Umfange von einer halben Mil¬
lion Mark festgenommen worden. Als Mitschuldiger sei
der Direktor der dortigen Aktiengesellschaft, Hardesvogt,
verhaftet worden.

Einen schrecklichen Selbstmord  beging die
28 - jährige Ärztin  Claudia Moralti in Mailand,
indem sie sich den Leib aufschlitzte. Als Grund der ver¬
zweifelten Tat werden Nahrungssorgen und häusliches
Elend angegeben.

Während der Abwesenheit der Familie des deutschen
Konsuls vr . Wever in Chicago plünderten Diebe
deren Wohnung, nahmen Gemälde und Kuriositäten mit
pnd schlitzten die Polstermöbel auf.

Das Grubenunglück  in Hanna in den Ber¬
einigten Staaten ist durch die Explosion schlagender Wetter
entstanden. 248 Bergleute sind verschüttet, von denen 48
aus den Trümmern hervorgezogen wurden . Zwei davon
sind tot. Es besteht wenig Hoffnung, die übrigen zu retten.

Die Golderzeugung der Welt  hat sich seit
der Entdeckung Amerikas durch Kolumbus bis 1900 nach
einer Zusammenstellung der Münze der Bereinigten
Staaten auf 962 200 000 Pfund Sterling oder 19 Milliar¬
den und 244 Millionen Mark belaufen. In reinem Golde
würbe diese Summe ein Gewicht von 16 272 Tonnen be¬
sitzen und einen Raum von ziemlich 1000 Kubikmetern ein-
«ehmen. Man könnte daraus einen massiven kreisför¬
migen Turm aus reinem Golde bauen, der bei einem
Durchmesser von 6 Metern eine Höhe von 25 Metern be¬
säße. Die gesamte jährliche Golderzeugung seit dem
Jahre 1900 würde die Höhe eines solchen Turmes noch um
einen Meter für jedes Jahr steigern.

Der vortrefflichste Verein,  den es geben
kann, existiert in Freeport in Illinois . Derselbe führt
den Namen : „In anderer Leute Angelegenheiten dre
Nasen nicht Hineinsteckens-Berein ". ..

Das „Paradies der Falschmünzer"  ist
nach einem Bericht des englischen Konsuls in Chemulpo
Korea.  In einem einzigen Jahre hat die Zollver¬
waltung 3 573 188 falsche Geldstücke konfisziert. Einmal
hat sie 739 000 und ein zweites Mal 580 090 Geldstücke
zugleich beschlagnahmt. Die Schuld liegt an der korea¬
nischen Regierung , die Privatleuten ohne jede Ben
schränkung das Recht erteilt , Münzen zu schlagen.

Sport.
* Pari », 1. Juli . Heute nachmittag beginnt die große Rad.

Wettfahrt  durch Frankreich. Die zu durchfahrende Strecke
b'trägt 2400 Kilometer. Dar Rennen wird in 8 Abteilungen ge»
fahrcn.

Letzte Nachrichten.
Kontinental - Telegraphen - Kompagnie.
Wien, 2. Juli . Die „Wien. Ztg." veröffentlicht ein

kaiserliches Handschreiben an den Ministerpräsidenten
v. Körber, wodurch vom 1. Juli 1908 bis 30. Juni 1904
die Quote im bisherigen Verhältnis festgesetzt ivird.

London, 2. Juli . Die „Times " meldet aus Tokio:
Die koreanische Regierung ordnete die Zahlung der Hälfte
des Kaufpreises des von Japan erworbenen Kriegs-
dampfers an und auch kräftige Maßnahmen, um die Agi¬
tation gegen den Umlauf japanischer Banknoten zu unter¬
drücken. Dadurch sei der politische Horizont in Soeul
wieder klar.

Depeschenburrau Herold.
Berlin , 2. Juli . Der polizeilichen Auflösung verfiel

gestern abend eine Versammlung, die von mehreren Ver¬
einigungen kaufmännischer Angestellten einberufen war.
Dieselbe galt der Agitation für Einführung des 8-Uhr-
Latenschlusies. Als ein Grünkramhändler den Handels-
Angestellten jede Berechtigung zu ihren Forderungen ab-
sprach, entstand ein solcher Lärm, daß der überwachende
Polizeileutnant aus sicherheitspolizeilichenGründen die
Versammlung auflöste.

Berlin , 2. Juli . Nach der „Morgenpost" sind in Wien
Meldungen aus Belgrad eingelaufen, daß König Peter,
der demnächst eine Reise durch das Innere Serbiens
unternehmen will, mehrere Drohbriefe erhalten habe,
worin es heißt, er werde auf dieser Reise getötet werben.

Berlin , 2. Juli . Aus Wien  wird der „Voss. Ztg."
telegraphiert : Da der Kaiser es wünsche, bleibe Minister¬
präsident v. Körber bis auf weiteres im Amte. Wer von
seinen Kollegen schon jetzt ausscheidet, ist noch unbestimmt.
Wahrscheinlich geht der tschechische Landmannsminister,
Rezck, der Landesverteidigungsminister , Graf Welsers-
heimb, und der Finanzminister , v. Böhm. Der Kaiser
beabsichtigt am Samstagabend nach Ischl zu reisen. — Im
Gegensatz zu dieser Meldung berichtet die „Berliner
Morgenpost" aus Wien , daß die Regier » ngs-
kr t s i s sowohl in Österreich, wie auch in Ungarn eine
Verschärfung erfahren habe. Die Tschechen hätten an
kompetenter Stelle erklärt , mit Körber keinerlei Koali¬
tions -Kabinett bilden zu wollen. Es verlautet , der Kaiser
habe den Grafen Johann Harrach, der der tschechischen
Partei nahe steht, mit der Bildung eines Koalitions-
Ministeriums betraut.

Bcrli «, 2. Juli . Nach einer Rotterdamer  Depe¬
sche des „V. L.-A." wird von der Ostküste Sumatras ein
heftiger Kampf zwischen holländischen Truppen und auf¬
ständischen Atchinesen gemeldet. Eine holländische
Kolonne stieß auf starke Befestigungen, welche genommen
werden mutzten. Auf holländischer Seite gab es drei Tote
und 45 Verwundete. Die Verluste der Eingeborenen
waren schwer. Die Kolonne kehrte zurück, da die vielen
Verwundeten ein Hindernis für den Weitermarsch bil¬
deten.

Berlin , 2. Juli . Aus London  berichtet die „Voss.
Ztg." : In der gestrigen, stark besuchten Versammlung
des General -Ausschusses des Verbandes der liberalen
Vereine, die besonders einberufen war , um Chamber-
lains Zollvorschläge zu erwägen, wurde auf Antrag
Asquiths eine Resolution gefaßt, die zum Widerstande
gegen die Vorschläge ermahnt , deren Annahme unver¬
meidlich die Lebensmittel und Rohstoffe verteuern , durch

tvaS überhaupt unter allen Umständen vermieden werden
muß, da sich in solchen Fällen die Austern auch als Trä¬
ger von Typhusbazillen erwiesen haben.

* Verschiedene Mitteilungen . In Höxter  soll am
2. August ein Denkmal für Hoffmann von
Fallersleben  enthüllt werben. Es erhält seinen
Stand am Ausgang der Kastanienallee, die von Höxter
nach Corvey führt , und besteht aus einem 4 Meter hohen
Granitblock mit dem Medaillonbtldnis des Dichters.
Letzteres rührt vom Bildhauer Künne in Berlin her. Dre
Kosten des Denkmals belaufen sich auf 6000 Mk.

Im Ethnographischen Museum zu Rotterdam ist
letzt ein Teppich  ausgestellt, den der Schah von Persien
ur Erinnerung an seinen letzten Aufenthalt in Holland

der Königin Wilhelmtna geschenkt hat. In den Teppich
ist in persischer Sprache folgende Inschrift gewebt: „An-'
denkenS . M . Mozaffer-ed-din-schah, Kaiser von Persien,
für I . M . Wilhelmtna , Königin von Holland. Im Jahre
der Hedschra 1320. Das Jahr der wunderbaren Geburt
1912" Der Teppich mißt 66 Quadratmeter und enthalt
250 000Stiche auf den Quadratmeter , also 16 500 000
Stiche. Man hat drei ganze Jahre daran gearbeitet.

Ein Stück mit vierzehn Männerrollen ohne eine
einzige weibliche wird demnächst in Kopenhagen aufge-
führt̂ werden. Das originelle Werk ist ein Einakter des
bekannten Lustspieldichters Gustav Wied.

Vom KSchertifch.
* Immer häufiger werden die Bücher und Broschüren,

die sich für oder wider die kirchliche Religion , die christ¬
liche oder auch nur die christliche Kirche ins Zeug legen.
Es ist das ein erfreuliches Zeichen für das allgemein er¬
wachende Bedürfnis nach einer ethischen Wahrheck, dre
wenigstens für unsere Zeit sich allgemeiner Ausbreitung
erfreuen könnte. Auch in der umfangreichen Broschüre
von A. Müller : „Licht und Finsternis rm
Wesen der Menschheit" (Verlag von M. Sange-
wald, Leipzig) wird Stellung zu diesem modernen Kampf
um die Wahrheit genommen, „und zwar um jene ethische
Wahrheit, die uns befreiende Aufklärung gibt über die
höchsten und wichtigsten Dinge menschlichen Denkens
Fühlens und Strebens , und die auch — einmal klar¬
gestellt— das öffentliche Leben in sozialer und nattonaler
Richtung, sowie daS gesamte Erziehungs - und Unter¬
richtswesen in Umgehendster Watte beetnfluflen und aus

neue Bahnen führen wird ." Gerade in Bezug auf die
Erziehung weist der Verfasser nach, in welche sittlichen
Bedrängnisse eine reine Kinderseele geraten mutz, die
die Widersprüche in unserer kirchlichen Erziehung , in
der Bibel selbst und der daraus abgeleiteten Moral durch¬
lebt. Nur durch eine Nationalkirche und durch eine neue
Vereinigung des Gefühlslebens und unserer wissen¬
schaftlichen Erkenntnis in einer natürlichen Weltanschau¬
ung liegt für den Verfasser das Heil. Und das wohl mit
Recht. Ein Volk kann nur gedeihen, wenn es sich in
jeder Beziehung, und vor allem in religiöser,
seiner eigensten Grundlage , bewußt wirb , die ja in den
Mythen herrlich offenbart ist. M.

* Der „Skandinav - Exprctz  1908 ", Kursbuch und
Reiseführer für den Verkehr nach Schweden, Norwegen , Däne¬
mark und Ftnland , herausgegeben von der Verwaltung der
Staatspostroute Sassnitz-Trclleborg , ist soeben in sechster Auflage
erschienen und gelangt zu dem minimalen Preise von 20 Pf . zur
Versendung. Mit dem Tttelbilde des neuen Dampfers Odin ver-
sehen, weist das eigenartige , hübsch ausgestattete Kursbuch aus
128 Seiten neben zahlreichen Eisenbahn- und Dampfschistsfahr-
plänen zwölf flottgeschriebene aussührliche Beschreibungen in¬
teressanter Rundtouren , ferner llberiandtouren und Fjordfahrten
in Norwegen , die Fahrt auf dem Lappland-Expreß und andere
neue Reisen auf, für welche bequeme Rundreiscsahrscheine mit
25 Kilogramm Freigepäck aufgelegt sind. Besonders erwähnt ist
die Reise nach dem Kullengebirge bei Helsingborg und die dort
stattfindcndc diesjährige Industrie - und Kunstausstellung, von
welcher ein Extrablatt beiltegt . Auskunft , Fahrkarten und Fahr¬
pläne durch das Hauptvcrkehrs-Burcau : „Berltn -Sassnitz-Trelleü!
borg" in Berlin NW . 7, im Zentralbahnhos Friedrichstratze.

* „Dekorative Kunst ". Zeitschrift für angewandte
Kunst. 6. Jahrgang , Hest 10. Juli 1803. Vcrlagsanstalt F . Bruck¬
mann, Aktiengesellschaft, München XX . Einzelpreis des H-stes
1 Mk. SO Pf . Eine farbige Tascl , ein Entwurf des Londoner
Architekten G. M. Ellwood für das Wohnzimmer eines Land¬
hauses, eröffnet das soeben erschienene Juliheft der bekannten
Münchener Zeitschrist, dessen Hauptinhalt W. Freds Aufsatz
„Kunstreise nach England " bildet. Ihm sind 61 Abbildungen von
Landhäusern und Jnnenrüumen der bedeutendsten englischen
Architekten — C. F . A. Voysey, R . A. Briggs , Harold Cooper,
Crouch u. Butler , G. M . Ellwood u. a. — von Möbeln und
Metallarbciten , Textilarbeiten und Tapeten , Schmucksachen und
Bucheinbänden beigefügt, die in ihrer Gesamtheit einen will¬
kommenen Überblick über den heutigen Stand des englischen
Kunstgewerbcs bieten. Sehr interessant sind W. Vogelsangs um¬
fangreiche Aussührungen „Für den Weltmarkt", in denen er
nationalökonomische Fragen von weittragender Bedeutung er-
örtert, und die zugleich den Begleittext zu den neuen Arbeiten
Jan Eisenlöfsels (12 Abbildungen ! bilden. Dr . Felix Beckers Auf¬
satz über die Leipziger Fachausstellung „Die Pflanze in ihrer
dekorativ«» Verwertung ", dem ebenfalls 20 Abbildungen von
Pflonzenstubie» , Buchschmuck und Stickereien beigegebe» sind,
beschließt da» außerordentlich reichhaltige Heft.

Erhöhung der Produktionskosten den Handel herab¬
mindern , England in Zollkriege verwickeln, die Be¬
ziehungen zu den Kolonieen gefährden und die Festig¬
keit des Reiches bedrohen würde. Asquith brachte
Gründe gegen die Änderung des Zollsystems vor.
Deutschland habe allerdings riesige Fortschritte gemacht,
aber England könne nicht erwarten , das Handelsmonopol
zu behalten.

Berlin , 2. Juli . Nach einer Madrider  Depesche
des „B . T ." soll der Finanzminister , der bis vor kurzem
Präsident des Aufsichtsrates der Nordbahn war , infolge
der Angriffe gegen diese Bahn anläßlich des Eisenbahn¬
unglücks bei Cenicero um seine Entlassung gebeten haben.
Der Bolksunwille gegen die Nordbahn ist im Wachsen be¬
griffen. Die Ortschaften in der Nachbarschaft des Ortes
der Katastrophe drohen, keine Züge mehr passieren zu
lassen, so lange die Opfer nicht entschädigt sind. Sie stür¬
men gewaltsam die Züge, ohne Billets zu lösen. Zwischen
dem Spezialrichter und den Bahn-Ingenieuren kam es
an Ort und Stelle zu einem Auftritt.

Berlin , 2. Juli . Einer Belgrader  Depesche der
„Boss. Ztg." zufolge waren gestern die Minister , Senato¬
ren und Abgeordnete zu einem längeren Gastmahl bei
Hofe. Der König drückte in einer Rede den Wunsch aus,
daß durch einiges Arbeiten die Festigung des Landes ge¬
lingen möge. Der Senatsprästdent antwortete in ähn¬
lichem Sinne . Nach Tisch hielt der König Cercle ab,
worauf er mit den Anwesenden Kolo tanzte. Die Stim»
mung war sehr herzlich.

Berlin , 2. Juli . Nach einer Konstantinopeler
Meldung des ,H . L.-A." wurde Mehemed Ali Bey, der die
Polizei im Yildiz-Kiosk leitet, in Bujukdere verhaftet und
nach Angora verbannt . Den Vorwand bildete seine An¬
zeige, daß ein Beamter der Regie Beleidigungen gegev
den Sultan ausgestoßen habe.

Teplitz, 2. Juli . Die sozialisckschen Handlungsgehülfen
inscenierten gestern abend eine allgemeine Straßen-
Demonstration  gegen solche Firmen , welche nach
8 Uhr offen halten. Die Demonstranten erzwangen die
Schließung der Geschäfte.

Paris , 2. Juli . In Dinard begab sich gestern der
Unterpräfekt, begleitet von einigen Kommissaren, nach der
Kapelle der Kapuziner von La Vicomte, wo die gericht¬
lichen Siegel angelegt werden sollten. Gendarmerie um¬
zingelte das Kloster. Die Kapuziner hatten die fran¬
zösische Trikolore auf Halbmast gehißt und Sturm geläu¬
tet, um die Bevölkerung herbeizurufen . Eine Anzahl
Frauen hatten sich in die Kapelle einschließen lassen und
mußten gewaltsam entfernt werden. Als die Beamten
obfnhren, wurden sie mit Steinen beworfen.

London, 2. Juli . Die heuckgen Morgenblätter stellen
fest, daß die Zollfrage andauernd das allgemeine Inter¬
esse Englands auf sich ziehe und daß man sich auf wichtige
parlamentarische Debatten vor Schluß der Session ge¬
faßt machen könne. Gerüchtweise verlautet , Salisbury
werde aus seiner Zurückgezogenheit wieder hervortreten
und Chamberlain werde Akttonsfreiheit nehmen, bevor
er seinen Herbst-Feldzug beginne. „Morning Post" ver¬
sichert, daß dieser Feldzug soforttge Neuwahlen nach sich
ziehen werde. _

wb . Kassel, 2. Juli . Der Begründer und Direktor der Aktie«!!
geiellschasr für Fcderstahl-Jnünstr>e. Siegfried Hirsch,  ist im
Älter von 84 Jahren gestern gestorben.

hd . Marburg , 2. Juli . Die Haasfche Lunrpenfabriknebst dem
Papierlager und den Nebengebäuden wurde heute nacht durch
Großfcuer  völlig vernichtet.

hd . Berlin , 2. Juli . Wie der „B . L.-A." aus Z ü r i ch
berichtet, wird eine Gesellschaft von 6 deutschen
Studenten  von der Genfer juristischen Fakultät , die
am letzten Samstag den M o n t B l a n c besteigen woll¬
ten, vermißt.  Mehrere Freunde sind gestern zu ihrer
Aufsuchung nach Chamontx aufgebrochen.

hd. Berlin , 2. Juli . In der Schwimmanstalt de» Ptvntev-
Bataillons in Spandau ereignete sich ein tätlicher Unfall.
Vor den Augen einer Anzahl Mannschaften versank der Pionier
Lcnglcr und kam nicht wieder lebend zum Vorschein. Nach
einiger Zeit wurde seine Leiche geländet. Er war einem Schlag-
an'all erlegen . — Ein hiesiger Rentier  hatte als Aktionär des
Zoologischen Gartens sogenannte Nebenkarten, die ausschließlich
von Familicn -Angehörigen der Aktionäre benutzt werden dürfen,
an fremde Personen verlaust . Er wurde wegen Betruges
unter Anklage gestellt und zu 300 Mk. Geldstrafe verurteilt . Die
Käufer jener Karten, welche ebenfalls angeklagt waren , wurden
kreigesprochen. — Wie auS Wien  gemeldet wird , ist der in
dortigen kaufmännischen Kreisen bekannte Kohlcn-Großhändler
Siegsried Landau nach Verübung großer Betrügereien
und Wechselfälschungenslüchtig geworden. Wiener Kaufleute er-
'eiden einen Schaden von mehreren hunderttausend Kronen.
Man glaubt, daß Landau sich nach Amerika geflüchtet habe.

wb . Berlin , 2. Juli . Das „V. T ." meldet aus Mühl!
h e i m a. d. R .: Auf Friedrichs Wilhelmshütte wurden drei
Arbeiter durch glühende Eisenmaffen tätlich verletzt.

hd . Arad , 2. Juli . Der Kutscher eines Grund¬
besitzers in Ten ko , namens Szabo , welcher mit der
Frau seines Dienstherr « ein Liebesverhältnis unter¬
hielt, dem ein Zwillingspaar entsprossen war , wurde
von Gendarmen wegen Diebstahl verhaftet. Vor seiner
Abführung bat Szabo die Gendarmen, nochmals in das
Haus treten zu dürfen, um seine Habseligkeiten zu holen.
Daselbst angelangt , tötete  Szabo die im Bett liegende
Frau und ihre Zwillinge.  Nur mit Mühe
konnte der rasende Mörder überwälttgt werden.

NolkswirtschafMches.
Marktberichte.

Frachtmarkt zu Wiesbaden vom 2. Juli . 100 Kilo Hafer
lf , Mk. 20 Pf . bis 15 Mk. 60 Pf ., 100 Kilo Richtstroh8 Mk. 40 Pf.
biS 4 Mk. 20 Pf .. 100 Kilo Heu 5 Mk. 20 Pf . bis 7 Mk. 10 Pf.
A»gefahren waren 8 Wagen mit Frucht und 24 Wagen mtt Stroh
uni>  ^ eU" Geldmarkt.

Frankfurter BSr,e . 2. Juli , mittags 12>/r Uhr. Kredit-
Aktien 208.50, Diskonto -Kommandit 187.20, Staatsbahn 148.80.
Lombarden 18.20, Laurahütte 216, Bochumer 172.70, Gelse».
ktrchener l83.60, Harpener 179.80. Tendenz : still.

Wiener Börle . 2. Juli . Österreichische Kredit-Aktien 662.25,
Staatsbahn -Aktien 668.70, Lombarden 83, Marknoten 117.26.

Ai« umfaßt 10 Kette«.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

verantwortlicher Redakteur für Polin ! und Feuilleton: 88. Schulte vom vrützl;
für den übrigen redaktionellenIril : C. Rötberdt ; für die Anzeigenin»

« «Namen: t  Dornauf ; iümtlich in » ieabaden. _
•nrt m» « eil», der fl. Schellender, ichen tzaf-vachdruckent ta
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ZL Pr .- Odl. v. Iran. p. - A.
90 öA/a Bg.-M. E.-B. L. C. A —

4 Br. Ld. E. B.G. E. 2. » ■.—
81/. do. Em. I (abg.) » 97.

„ 4V. Homb. E. B. s. fl —
» 4. Pfalz . Bx. Mx. Nd. M 1 2.30

30 Wh do. (eonvert .) —
,0  4V, Allg . D. Kleinb. Ji

4V. do. Ser. VIII »
4V. do. * IX »
4. do. »
4. do 8er . IV-VI »
4. do. - VII
4. Cas». Strassenb. »

D. E.B.G. Frkf.8. I * 99.
0 4 V, do. 8er. II » 102.60
0 3V’ 8. 15. B. G. Danast . »

4. . Böhm. Nb. stf. i. G. At -
4. . » Wstb. stf. i. 8. 0. fl.
4.. do. in Gold A 103.

0 4.. do. von 95 Kr. 100.70
4.. Elisabetbb .st. i.G. A 99.20
4.. do. (kleine ) » 99.20
4. . do. stf. in Gold » —
4. . do. » (kleine ) » 101.90

0 6. . Ks. F.Nb. v.72i .S.ö.fl.
0 4. . do. v. 87 i. Silb. » 101.30

4. . Fr. Jos .-B. i. Silb. » _
4. . Gal.K.L.B.stf.i.S. * 100.60
4. . Gr.-KSfl. v. 1902 Kr. —
4.. Ksch.0 .89 stf.i.S. ö.fl. —

0 f • do. v. 89 » i. G. A
4.. do. v.91 » i.G. » —
4.. Lb.C.-J. stpfl. i.S. ö. fl. 98.30
4.. do. stfr. i. Silb. » 100.

D f • • Mähr. Grb. v. 95 Kr. 100/0
4.. Oest.Lokb.stf. i.G. A. _
5.. » Nwb. sf. i.G.v.74 » _ 4

3 • do. Lit.Aitf .i.S.ö.fl. 108. *
do. » B. » » 105.70 *

J 6 . . do. 8b.(L) sf.i.G. ,Ä IC7. «
do. » _ r

3 3 . . do. Fr. 66.80 53. . do. r. 71 »
6. . » U.S.78/74sf.i.G. M 112.40 \5. . » Br. R.72sf . i. G. R. 109.60 4
4. . » St. R.83sf . i. Q. M 101.75 f3.. do. 1-8 E. sf. i. G. Fr. 94.80 4
3.. do. v. 85 stf. LG. » 91 0 4
9. . do. 9 Em. sf.i. G. » 92 80 3
8. . do. (Eg.N.)sf.i.G. » 93.70 V
8. . do. v. 95 stf. i. G. A 85.70 *
8. . do. 200er sf. i. G. »
s. . Prag- Dux. sf. i. G. » 101.50 S8. . do. v. 96stfr .LG. » 85.90 2
». . R.Oed. Eb.stf.LG. » 77.25 ?
1- ■ do. v. 91 stf. i. G. » 75.40 ;3. . do. v. 97 stf. j. G. » 7520 q4. . Rudolfb. stf. i. S. ö. fl. iöö7 .n 5
4. . » Salzkg .stf. i. G. /t lin fio 0
4. . do. 400er stf. 1. G, »
5. . üng . Gal. gf. i. 8 . ö. fl. iio 4- - ——- —-/ • «

Ct

K

8*/.
& .
8'/.
8V.
8. .
4. ,
8V.
8V.
4. .
8V.
& .
8V.
8V.
a
i
i.
8V,
& .
& .
4. .
8V-
8V.
8. .

Staatspapiere.
D. R.-Anl. (abg.) A

Pr. o. 8t.-A. (abg.) »

102.20
102.10
91.60

102.
102.
91.60

lOf».
99.90

A  100 > 0
Bayr. Abl.-R. , . 8. 108.10

» E.B. U.A.A.J4]101.
» E. B. Aul. » j 9170

Hamb. St.-Ranta
8t- Anl.

Bad. 8t.-A. »
» (abg.) u ft.)

Gr. Heu . 8t.-R. »

102.70
101.
89.70

102.60
►Anl.(v.99)» 106.20

101.20
90.1O
90.20

101. 0
101.10

92.

»
» » » »

SRcb. lscbe Rauta »
Württ. A. »

» » (abg.) ,
» » »

Franz. Rente Fr.
Gr.E.B.A.stfr.v.90 »
» Anl. t . 87 »
> » » » (kl.)»

Holl. A. r. 1896 h. fl.
ItaL Rente i. G. Le

» » nlt. »
» » 1000t »
» » kleine »
» » »

Norw. A. v. 92 A

Oest. Goldrente 5. fl.
» E.B.o.E.G.etfr.»
» St. O. (F.J.) 8. »
» (abg. G. C. L.) »
» Lokalbahn Kr.
» Silb.-Rt. Jan. ö.fl.

■April »
Febr. »
Mai »

Portug. St.-AnL A
Tab- »
Sub«. Soh . £

Rum. (alt) t .81-88 A
» » 92

45.10

8*/•
8V.
8‘/>
8V.
4.
4.
4.
4.
4.
8*/.
SV.
4.aaaa

■ 8V.
14 .

SV.
4
4
8»
4
4
4
4sv.
SV.
SV.
SV,
4
4

Pap.

95.50
100.60 ; 8V,
103.40 ZV,

SV.
4

SV,

SV.
4 -
4 -
8V,
SV,
SV.
SV.
SV.
Wh
8V.
Wh
4 .
4 .

102.90

128.90

82.90

100.60
100.70

51.70

99.
99.40
99.4 >

85.90
85.90

. 85.80
86.20

100.26

98.20

77.80

» Schatzanw. »
» Ton 90 »
* » 91 »
* * 94 »
* * 96 »
» » 98 »

Russ. Con«. v. 80 »
» Gold-A. v.89»
» » II t . 90»
»8t- R.v.94aKRbl.

8chw.O.v.80(abg.)J4
» » »86  »
» » * 90 »
» » »

Serb. amort. v. 95 »
8pan.T.82(abg.) Pa«.
Türk- Egyp- Trb. £

» 2ell -0 .v.86 Fr.
» Fund. v. 88 A
» priv.»t£r.T.90»
» eon* » »
» eonv. Lik B. Fr.
» » 6 . »
* » D. *

Ung. Gold-R. A  jqj ( Q
» » (ki.) » Jö y o
» Eia. Thor » | oq' .q
* 8t (KrjRt . Kr
• Z.B.1.H9M.Q.A
» » Silber 8. fl.
» Inv.-A. v. 88/1

Gieaaen von 90 A  —
do. » 98 » i —
do. , * 96 * I 99.60
do. * 97 * I —

Hanau » I —
Heidelberg y.  1901 » 108.
Homburgv . d. H. » 1U0.50
do. von 99

Kaiaeral. v. 91
do. von 89 » 99.50
do. » 97 * 1 99.60

Karlsruhe v. 1900
do. von 86 » 92.80
do. » 89 » i 92.60
do. » 96 » i —
do. » 97 » 92.76

Kassel (abg .) » 100.
Köln von i900 » —
Limburg (abg .) » ; —
Ludwigah . v. 1900 * 102/0

do. von 90 u. 92 * 102.60
do. » 96 » 99 .bC

91 »
•Mainz v. 9

do. » 99
da » 1900
do. » 78 a. 8
da » 86 u. 8
do. (abg .) J.
do. von 94

Mannheim v. 99
do. von 1900
da » 88
da » 95
do. » 98 »

München v. 1900 »
Nürnberg v. 1899 »

do »
Pforzheim v. 99 »
do. (abg.) v. 83 »

Wiesbaden v. 1900 »
» » 1901»
(abg .) »
von 87 »

» 91 (abg .)»
* 96 *
»98 »
»1902 »

Worms von 87/89 »
da * 96 *
do. » 92 »

Würzburg v. 99 »

99.90
99.90
99.90
99.90

102.10

do.
do.
de.
da
do.
do.

»
»
» 99.70
» 99.70
» > <9.70
» 104.80

104.
99.60

102.60
9/60
99.60
99.60
99.60
9 .60
99.00
99.10

6. .
»V.
8. .r:
4V,
4 ,
SV.
6. .
6. .
5. .
a .

Arg.i.G—A.v.87 Fes. —
* » v.88 A  88.

0bin . St.-A. v. 96 £  104 .40
M ^ __
* » v. 96 £  100.7O
* » v 98 * 92.90

Egypt. unifio. A. Fr. 106.1O
» privil. » * j —

Mex. in». I-IV Pes. 40.75
»Lus.v,99stk.408gt? 101.90
* » 2040r » 101.70
* oons. Pes. 26 50

Yf. Provinz - u. Stfidte - Anl.

8V.
4V.
4*/«
♦V.
4Vs
4
8V.
4 .
8a.
3a.
4 .
4 .
4 .
5. .
5. .
4. .
6. .
4V.

104.
Amsterdam h. fl!
Buk. v. 84 (oonv.) A
do. » 88 » »
da » 95 » »
do. » 98 » »

Christian!» v. 94 »
Kopenhagen v. 86 »
Lissabon » 81.' 0
Neapel st. rar . L» 100/0

do. (kleine ) » 100.40
Rom (i. Gold) gr. I » 102.30
do. II/VIII . 102. 0

Stockholm v. 80 A4 —
Wien (Gold) » 105.
do. (Papier ) 8. fl. —'
do. von 98 Kr. —

8t.Buen .-Air. 92 Pes. 4 4.
do. £  —

24 26

5
16

Ch.B. An. U. S..Ä 439 .20
do. 600r

1212 __
10 10
20 20

0 I 4
18V, 15
5

110.
|28s.
170.

10
0
0
8
0
0
5
0
8

6
3
9
0
7
7
0
9
4
0
5

12
8
5

12V,
4
8
0
4
6*.

11
47,
8

18
0
3
0
r,
o
8
0
0
5
7
0

16

6
4

0
9

IV
9
62 »
0

Ch.BI.8ilb.Br. »
» D.G.u.Sl.S. »
» Fbr. Gldbg. »
do. Grieeb. »

Ch.Fw.Höchst » 866.
do. Mühlh. » 105.
Cham. Albert » 199.
» Ult. Fk. V. * 1 97.

El . Acc. Berlin » |143.
» Anl. Köln »
* Cont.Nrnb. »
» Ges. Allg . »
» HeliosKöln »
* Labmeyer »
» Liebt u.Kr. »
» Schlickert
» Slem. n. H.
» Utn.Ff. AE » I —
do. Zürich Fr.! —

6 '.
177.

102.
I 98

. 123.

4V'
6

18

8V:

GasFrankf . »
Gelsk. Gussst. »
GnmV . BrI.Ff.»
Kalk Rh.W. »
Kunfw.Heddh. »
Lederf. N. 8p. »
Löhnb- Mühle *
Masch.A.Hilp.

170.
98.

m.

90.
52.

do. Klein » j105.
Msch.Bielef.D. » 272."
» Fab.u.Schl . »
» Gsm. Deutz *
» G. Hemmer »
» Karlsruher »
» Mot.Obern. »
» 8cbp. Frtb. »
» Witten.8k »

Mehl- n. Br. H. »
Oolfabr.Ver.D.»
Pinself .Nrnb. »
Prz. 8tg.Wess. »
SchskV.Fulda »
Siem.Gissind . »
Spinn Lamp. » .
» Ettlingen s. fl.
» u. Bw. Göp. A _•
» Nordd. Jute » _
» Westd. » » I

Tk.Tb.Rg.abg.jP
Verl. Deutsche^
» Richter » j
» Kölner » j

Verz.Eis. Hil/ . » j113"*0
Zellst.Waldh. . -

. Ver. 0r . sd. » 232.7

225.
107/
159.
8 >.

19).
[ 79/
118.
244

79.

0 !v.
Vorl. z«,

Dtvld.
Volk L Bank - Aktien.
6V. 5« Dsi lie. Rb. A  151.60
SV. 8 •/, Frnnkf. Bk. » 192.
5 5 hadlMiha• R. 118.60
0 B. f. md. U. A  6 -t
2 S't. Berliner Bk. » 91.70
0 4 Bresl. D.-Bk » 107.70
4 6 Drmst. Bk. s fl. —

u U Dtwche. Bk. A  210.20
IV. 4 » Eff. u. W. R 104/0
3 » Gen- Bk. A  10O.
6 6 » Ver- Bk. » 127.
8 8 ‘ . Disk - Ges. » 187.
4 6 Dresd. Bk. » —
57» 5 » Bankver. »100.
9 9 Frkf . H- Bk. • 199. 0
77, 7V. » Hyp.C.- V. * 147.
5" 57» Mitteid. C.B. • 11 .

4“/i 4 Oest- U. B. Kr. Ilfigo
50, 4 Pfälz . Bk. A  106. 0
9 9 » Hyp.- Bk. » 191.
7 9 Pr. B- C- B. R 14 '.50
6V, 7 Wien . B.V. ö fl 122
5 47. Wrtt. N- B. sfl. 1(19 >0
7 7 I » Ver- Bk. • 152. 10

4 .sv.
»Vs
»V.
6. .
SV.
SV,
SV.
»V.
SV.
SV,
SV.
SV.
SV.

ft

t:

kr:

Rheinpr.XX,X.,i M 10 t.
do. X, Xll -XVI »
do. XIX *
do. XVIII *
do. IX,XI u.XIV »

Pro? Posen »
Frkf.a.M. L,Nu. Q»
do. Lik R (abg.) »
do. » Sv 86 »

Tv 91 *
Uv 93 *
Vv 96 »
Wv

Dtvld.
Votl. L.
18 15

100/0
IOUO ’ib
96.50 j o
91.40 13
99. i0

4Vs
8

do.
do.
do.
do.
do. 8tr.-B v. 99
do. v. Bookenh.

Berlin von 86 92
Blagen von 1900
da von 1901
da von 95
do. von 98

Dann stsdl von 91
do. von 88 u 9t
do. von 79 u. 81
do von 97

felugw t. 1800

99.90
99.90

99.90

99.50
99.50

99.60 j

0
18

7 ; 7
12V, 12V,

8 9
9
8

14
7V,
7V,

18
6

8
8

14
7>
9

18
6
4' .
5' .
6
6
5
6' .
8
6
4
5

1

ö1/«

5
6V»
8
4
4
5

Industrie -Aktien.
Al.< Fi 190.
B. / .ckf . Wh. fl. 78.90
S.lbl .(40“/oE)/t —

do. SOOOr » 105.
Bleist .Fab.N. » 2S\
Brau- V.S.-T. »
- Binding »
» Duisburg »
» Eiche Kiel »
» Hen. Frkf. -
* . Pr. Akk -
» Kempff » _ ...
» MaiuzA.B. » 289.
» Parkbr. » 111.90
» Sonne , 8p . » 129.50
» Stern, Obr. -
» Store :.,8p . .
* Tivoli .8tg . »
» Vereinigte »
» Wereer.W.»
» Nie^lleibr .»
»Nürnberg »
» Pforzheim »
» WormsOe . -

Cem.Heidelb. »
F Karl«! »

7
7 5

25 18 !
16 [
12 10 !
10
13 10
10 10 j
10
17 17
4 . 47.
0 0
7 5 i2 0 :

12
7 7

67, 67»

Berpwerks -Aktien.
Boch. Bb. u.G. A  178 .5
Bud. Eisenw, » 111.60
Conc. Bergt». » 3 1.
Eschweiler » 225.
Gelaenkirchen » 181.90
Harpener » 17/0
Hibernia » 178/
Kaliw.Asobzl. • 1 (9.50
Laurabütte R 2tf ».'6(>
Westerag. Al. A  21 i.

Pr- A. » 106.

(9.

v0%!\  Akt.vonTransp.-Anst,
6" .
9
e
IV,
6</i
4

Brauns«h.Ld*.A  _
9’ » Ludw- Be. b fl 228.50
6V* Lübeek-BOoh. /t _

Alarienb.Mlawji . _
6 ‘/« PfiU». Maxb. a. fl. 142.50
4V« * Nordb » 13g

4 .
SV.

102.40 4*
97.30 4+
97.60

105.
100. 10
101.40 5*
10'.60 6*
100.10 g*

6*
5*
5*
6*
6*
4*
5*
4*

Ital. stg. 2500er Le
do. 500er » |

Ital . Mittelmeer »
do. 600er *

Liv C„ D. u. D/2 »
Sardin. Sek. »

do (500er) »
Sioilian . v. 89 Gr. »

do. kleine »
do 91 Gr. *
do kleine »

Süd - Ital. A.-H. »
Toacan. Central »
Weataizilian. v. 79 Fr

I dn »an 80 Le 106/1

71.60 a
71-60 i8 V'i

8‘/»1102.70
72.60

103.
M8.
102.
102.
103.
103.10
70.70

U5.
l ()ti.50

7
8
6V:
6
6

7
3

41/»
0

Allg D K1K
» Lok.-8tr. *

Cas». Str.-B. »
Sfldd. Eis.-G. »
Hamb—Am—P. »
Nordd. Lloyd »
do alt. »

A  45.
» 142.
• 81/0

124.
113.
99.20

80.
249.
123.
18-'.
1 9/0
171.
18 '.50

210
108.

| 99.
UL

119.60
108. -0
196.30
UH
87.

181/0

6
5V»

11- 7910/«
UV , ll
67
6»/.
0
4*'*
5'/.
'/<

4V,i
5
6

67«

0

V.Ar.n.Cs P ö.fl. —
do.8t.-A.v.94 » —

Böhm. Nordb. » —
Buscbtehr.A » , —
do B. » —

Lemb.Cs.Jass. » j —
Oest.Ug.SkB. Fr. 142.70

* Sb. (Lmb.) »
» Nr . Lt. A öjfl.
do. Lik B »

Raab.Oed. Eb. »
Rohb.-Pb.C-M*
8tuhlw.R.Grz. »
Ung.-GalisJ »

6‘ '.
4V«
4
0

8
7
6
1
5

37.

Gotthard Fr. —
Jur—Spl. Pr.A. » —
do. St- A » 107.40

Jr Genusssoh. » —
8ohw Centr » j—• Nordoat » _
Ver.Sobweisb. » _

8 lt Mittelmb Le —
lt .Ga.8ie R.B. * —

6, | It. Mr.( Ad.N.) >
17s Wescsicilianer »

Anatnl. K-B A4
Iwang ß . (g.) •

37 »;Lut . Pr Hri Fr.
La VI.Vrs. A Le
de. di. -Akt »

89.

Iwnng . Dombr. A
Kosl. W v. 89 sf. g.
Kursk. Kiew E. B.
Moskau Smolenzk
• Wind. Rh. v. 97
do. » 98 st fr.

Mosk.W v.95 »f. g.
Russ. Sdo. v. 97 sf.

do v 98 stfr.
Russ. Südw. (gar.)
Ryisan Koslow

» Uralsk
dn V. 97 stfr.
do. v. 98 »

Wladikawk . gar.
do von 95
da » 97
do » 98

102.90

100.
100.
100.
100.

100.10
100.

100.
100.
100.

1 0.25
1 0.10

5. Anat.E.-B.-O. i G. M 103. 70
6. » » Ser. H 102.90
5. » » 408er
3. P E- B.v 86 2u00r - 73.80
3. da 400or « 78.SO
4V. do. »on 891 Rg. » 96.10
4V. do v. 89 4(« er »
— do. v 8911 Rgs - «8.30

8. Salonik - Mon i. G. - «4.50
3 do 404er *-

Zf. Bodenkrdlt -Pfa ldbr.
1. Bey V -U. MUiiol, 101. 0
SV, • » • 99. n
1 » BO. VB.Nmb - 101. n
4. » » » » 10/0
8V, » » » * 99.
4. » Hyp. u W - Bk 101.9n
3V. » » » » 99.40
3V» D. Gr.-Cr. III u- 1V 1 '1/0
3V. do Ser. V * 9<
4. do. VI » 100.70
4. do IX » 103.
8V. do VUI » 93.
4. D.Gr—Seh. B.Berl. »
8V, » » • » »
4 . » Hyp.-B. Berl » 101.60
37, » » • » 9*5.80
1 El» B u. C.-.C.-0 • 101
87. Eia. Com.-Obi . 100.50

4. Fr. H- B. 8. XIV M 101 .40 4*
4 da XVI u. XVII » 103. 0 6*
4 do. XVIII »
8V« do. XII u. XIII *
8V. do. XV
4 Fr. H- C- V. (abg.) »
4 . do. 16-19, 21-23 »
4 do. 27,37,39 u.42 »
4 do. Ser. 31 u. 34 »
4 do. 8 35 . 36 u. .38 » _
4. . do. Ser. 40 u. 41 » 102-
8V« do. 8.28/0/2,33 » 07.30
8V, do. Ser. 29 » 07.30
4 Fr. Lw. C.-B.D- J. » 0 .40
4 do. N- P. » 09 40

H.H- B. 8.141-260 * 100.3 '
do. 251-840 » 109.80
do. 1-46 (abg.) » 96.30
do. 46-190 * 96.30
do. 801-310 * 08.

Mein. Hyp- B. 8. II * 100.50
do. 8er. VI. » 100/
do. 8VTInnk .1906 » 103.
do. (abg.) *
do. unk. b. 1905 »

M. B.C.A. (i.Gr.) II » .
do. 8er. III » 100.
do. nnk. b. 1906 » 97.

Nasa. Ldsb. Lik Q. »
do. R. »
do. J. »
do. F. G. H. K. L. »
do. M. »
da N. »
do. P. »
do. O. »

Pfalz . Hyp- Bk. »
» » » »

Pom. Hyp- A- B. *
do. (Apr.-Okt.) *

, do. (Jan- Juli ) *
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B- Cr- Act- B. R.
do. Sar. III A
do. » IV » 115.
do. » xvn »
do. » XVIII »
do. »

Pr.C.B.C.A.G. v.90 * löl .""
do. von 99 » 10.3
do. * 86.89,94 *
do. » 96 » 9SL
do. »1901  »
do. » 1903 » 104

Pr.C.-K- 0 . v.1901 » 105°
do. von 87 u. 91 * 100'
do. » 96 »

Pr. Hp- A- B. abg. »
do. a. 807» abg. »
do. a. 80*/» abg. » 94,'do. »
do. abg. Certifio. »

Pr. H- Verz.-A- G. »
» » » » 97.
»Pfdb.-B. Hyp.P. f-
* * » j2
» » » ji
* » Kom- Obl.15

Pr. Ldzoh. Centr. » log.
i Rhein. Hyp- B. »

do. unk. k. 1907 »
do. 8er. 69-82 »
do. Communal »

S.B.C.80/82,84 u.43 »
do. bis incl. 8. 62 »

W.B.C.A. Cöln8.I »
do. 8er. 11 »
do. » V »
do. »III  »
do. »IV  »

W. H- B. b. 1892 »
do. unk. b. 1908 »

101.8t

97/0

111.80

North . Pac . Prior . L.
Oregon u. Cnlif. 1 M.
» Railr . Nav . Oons.

Pac . of Missouri IM.
do. cons . I Mtg.
do. Lex . hiv . IMtg.

Pittsb .Cin. Ch.St .L.
SanFr . u. Nith. P .IM.
South . Pac . 8. A. IM . 102.40
do. 8. B. I Mtg. ] _
do. I Mtg. | _
do. cons . ! Mtg. 1108.30

Stockt .CooperCtr .G. 100,40
SkLs .Fro . M.W.Div. Hg.
St .Louis Wich . u.W. _
Union P. oifio 1 Mtg. ! _
West .N—5' 11. P. IM . 115.
» Gen. M. lids. u. C. 1 96.60
» (Income - Bds.) | _

* Kapital and Zins in Gold
♦ Nur Kapital 1>, Gold

4. .
8V1
8V«
4.

» Cr»d- V.
do. Cred.-K.-D.
do. nnk. b. 1902

; W . V.-B. 8. 15-20
8'/, do. S.IV-X (ahg.) »
3V> do. Ser. 1 u. II »
3Vs Dän. L. H. U. W.-B *
4. . IFinnl. Hyp. - Vor. *
4V, !Ital. Nat- Bk. stf. Le
4. . » » » » »
4. . i » Allg . Im. v.99 »
31/. INorw. Hp- B. v.87 A
4. . Pesk E. V. Sp.- V. Kr.
- P.U.C.B.atf. i.G.S.2»

103.
99.

103t

99.25

101.

99/0

uu  Zf . Verschiedene Obligation.
70 4. . Bank f. ind. Untn . Jk 98.50
J0 4. . » c ient . Eisenb . » ;100.10
30 4. . Brauerei Binding » 1102.

4. . do. Essjgi .aus » 99.50
4. . do. Nicolay Han . » —

40 4. . do. Kempf (abg .) » 100.20
4'/. do. Storch Spey . » 106.20
4. . do. Weigor »- 99.50

20 4. . Buderus Eisenw. » 100.70
20 4V, Cementf . Karlsk » 101.90

4. Cemwk . Hei 'lelb . » 102.
4V. Cb. B. A. u. Sodaf . » 105.80
4'/, » Fb . Oriesli . E. » 105.

50 4V. » Farbw . Höchst» 107.
.0 47, » Ind . Man 11h. » 102.

5. . Dortm . Union » 11 '.50
4. . Eib - B. Frkf . a . M. » .100.60
37, do. » i 93.
47. Eisenb - Rent .-Bk. » 1103.40
4. . do. » 100.50
47, EI.Allg . G- Ob 8.4» 103 .60
4. . do. Serie I III » 102.

0 4. . Bk . f. el . Urt .Zür. » 101.30
0 47. El . G. f. el . 11 Berl. » —
0 47. do. Frankl , a . M. » 98.10

47. do. Helios » 79.30
4. . do. * » 78.40

0 -fV' do. Ges. Lahm . » 96.10
47, do. L. u.Kr . Berl . » 103.

0 47. do. Scbuckert » 98.80
47, do. Siem . m H. » 104.60
4. . do. Cont Vfirnb. » 89.
47, do. Werke Rerl. » 101.50

0 4 do. » T» ya 102.
4. . Kaliw .AKebernl.RÄ-» 99.50

0 37, Klb . d. Pr . Pfh .-B. » —
47, Löhnb . Mühle » 105.
47» Oestr . Alp . M. i. G. » 106.

0 3,/ ' Palmg . Frkf . a . M. » —
0 4. . Rh . Met. Dü>seld . » 84.804. Ung . Lok - E.-B. Kr. 98.
0 4. do. 8er . 11 M. 98.25
0 4. Ver . D. Oelfabrik . » 103.90
0 ■47, » Ultr . Fw .Levk . »
0 4. * * *

4. . Westd . J . Sp.u.W . » 94.30
5 37. Zool. G. Frli f. a .M. » 98.60

) Zt Verz . Loose . inProa
4. . Bad . Pr - Anl. R. 145.80
4- Bayr . Pr - Anl. R. —
6. . Donau -Reg. ö. fl. —
3V, Goth . Pr . 1 R. —
8. Holl . Korn. v. 1871 fl 103.
37, Köln -Minden R. 13i»

1 3»/, Lübeck v. 1863 R. 1
*3 Mad. C. 80 86 Fr. 49.10

f - ■ Meining . Pr.-Obl. R. 13 ,.50
47. Np.ab .unab .80G. Le j

, 7' Oesterr . L. v.64 ö. fl. 1
4 • • v.60 ö. fl 154/0
3 Oldenburg R 110.

! 6. Rums.v.64a. Kr. Rbl.
! 5 . . » v. 1866a. Kr. » 1
| 27, Rb- Gr .-St . I. A- S. fl.

27, » ex. A-S (A-S— )fl.
3. Türk .(p.St .i.Mk-) Fr. 32 20
3. do. Ult. do Fr . 132.60

! do unk. b. 1904 *
Ungar. B.-Cr- L ö. fl.
do. steuerfrei »

ü . L. C.-S. A. U. B. Kr.
Ungar. H.-Bk. ö. fl.
do. Ser. 1 v. 97 Kr

100.

97/0

9/90

zt Amerik. Eisenb .-Sonds.
4* Brunaw. u. WV-t l M. 93. ,0

Calii. Pacific I Mtg. —
do II M. Ctr. Gar. —
do. Ul Mtg. 102.
da 94.50

Calif. n. Oregon IM . —
Centr.Paoif. 1Ref.M. 98.70

do. Mtg.

4‘/,*
4V,*
6*
3*
6*
4*.
37,*
5.
6.
4*

4' /.*
4*
5*
6»
8*
St
6*
4' ,*
5»

Chic.Biirl. Qn. (J .D.) —
» Milw.SU * ( P.D.) —
» Rock Isl u Pac. —

Cine n. Hpr. I Mtg. —.
Denver Rio I cons.M. —
do. —

Hon»t n. Texas I M. —
Louisv. u. Nathv.LM. 121.
do 11. Mtg , 72

Mobile u. Ohio IM . —
KewyorkUrle MMtg. —
Newy Erle 111 Mtg. —

4a 1? * I —

Zf. Unverz .LOOSe. Per ^Ma/b
— Ansb .-Gnzh A. 7 —
— Augsburger d. 7 35.20
— Braunscbw. R. 20 138.
— Finländisch R. 10 87
— Freiburger Fr . 15 —
— Genua Le 150 —
— Mailänder Le 45 —
—» do. » 10 20.
— Meininger 8. fl. 7 —
—» NeucliAtel Fr 10 —
— Oesterr . v.64 fl. 10(1 424.40— do. v. 58 ö. fl. 100
— Pappenheim «. fl. 7 39.— Uug .StaatsI .ö. fl. 100 343.— Venetianer Le 30 —

Geldsorten . Brief. Geld.
Münz-Duk.i. G. p.St. 9.62 9.58
Engl . iSovernigus »
20  Francs-Rt. »
20 do. halbe »
1-nM-Dollars p.Doll.
Neue Russ.Imp. p St. _ _
Gold al marc . p.Ko. 2800 2790
Ganz f. Scheideg . » 2804 —

20/3 20/4
16.26 16.22

- '4.181/,

Hnchh , Silber
Amerikan . Noten,
(Doll .5- 1000) p.D.

Amerikan . Noten,
Moll 1- 2) p. Doll.

Belg Noten p. 100 Fr
E g ) Noten p. I I,ntr
Holl Noten p. ll« 1 fl
Oest -U N. p. 10(1Kr
Sei»weis.N .p.100 Fr.

73.60 71.60

- 4.16V,

- 4.D
81.10 81.

- 20.?
— 188.80

85.35 85.25
81.40 81/0
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Ideales Sommergetränk , 50  Pf *, per "/fLiterfl.
1900er Medoc , roter Bordeauxwein,

direkt aus Frankreich bezogen, ü 76 Pf. die FL, zu 2 Teilen vermischt mit 1 Teil frieoben Trinkwaseers, liefert ein erquiokendes GetrSnk ron ttufserst mttftigam Alkoholgehalt, dm*
»ermüg« der Ergiebigkeit des verwendeten Weines seinen Charakter als Wein in vollem Umfange bewahrt und den häufigen Ki ankheitscrscheinungen des Magens im Sommer wirksam vorbeugt-

proben gratis zu Diensten. — 1*71
Emil Neugfebauer , Wein Împortgesohäft,

8cliwalbaelier >tras . e SS ( tlleeselte ) Telephon 411-

Saison-

Rännmngs-Verkant
Garnirte und ungarnirte Hüte

bis 50 I O Rabatt.

Reste und zurückgesetzte Artikel
enorm billige

Auf alle anderen Artikel gewähren während des Ausverkaufs
10 / « Rabatt.

Nur kurze Zeit.

©erste ! «&Jsrael
33 Langgasse 33.

Petroleumkocher
von Mk. 1.60 an,

Spirituskocher
von Mk. 0.60 an

empfiehlt 1266
Franz Flössner,

Wellritzstr. «.
82 Pf. Beste« « rystaÜ-Stnmachzucker 82 Pf.

3t Pf. Beste Würfelraffinadc 34 Pf.
J . ichaab , Grabenstr. 3.

Neue Vollhäringr pr. St. 12 u 16 Pf.
Ne«e Jtal . Kartoffel Pfd. 10 Pf.

DM- Auf Wunsch tägl. Anfrage und prompte
Zudringnng.  1787

ünäeu 8iv 6io grösste Auswahl bei 1586
A . Baer 4fe € 0 .,

Weliritzstrasse 24.

ALBION
(pottntamt!,

No. 2 VersiSrkt!
entfernt

jede den Teint
entsteNende

Färbung,
Tommersprofseu

und Mitesser
und macht die Haut blendend weist.

Accht Flacon h 1 Mark in
LpiWer glm’s llotii-Iltojttlt,

Gr. Burgstraße 6.  Telephon 2488. _

178

Leset Alle!
>«rre«-2lniiige werd. u. Aar. n. Maß anges.,
os. 4 Mk.. Ueberz. S Mk., Röcke gewendet6 Mk.,

sowie getr. Kleid, ger. u. « p.
Herrnschn., Luisenstr. 6.

bei » . Uleber,
Reichh. Mnst.-Coll. j. D.

mflieler,
Mi . MWlopch

nnd Natnrheiikundiger.
Wiesbaden, «htinba!,„str.2,Part»

Sprechrettr 9—12 und8—S Uhr,
Sonntags nur Morgen« von 9—12 Uhr.

Natürliche, arzneilose und
operationslose heilweise.

Feinste Referenzen.

AiWeaile Hellersolge
bei den verschiedensten Krankheiten.

Heilfaetoren:
fflcilmaatietismus ÖSJ58S5?Ä
fjiPÖtiSlMOWnot . Suggestion).
WdrütilUlMllftge«•

(das ist Grschütterungs-Maflagem.elekir.Betrleb),
sowie da«

gefüllte öbrige UMHellverstyrev.
Die Naturheilung, vor allem der Heilmag««»

tiSmuS, ist die vollkommenste, die höchste Heil»
methode, welche die Menschheit he>te zur Verfügung
hol. St « ist di« Heilart der Zukunft ! Wer
nirgendwo Hülfe findet, wer von med. Slerzte» so¬
gar als verlören bezeichnet wird, der greife getrost
»och zum HeilmagnetiSmu », diesem natürlichste»
Heilmittel, und es wird sich in den meisten Fällen
zeige»: „WaS Kunst nicht vermag»
vermag Natur".

dies

von 1901—1903, gul erhallen,
zu verkaufen Moritzstrahe 86, 8. Et.

Nur noch wenige Tage:

F erkauf

mit grosser Preisermässigung
Es kommen zum Angebot: mt

Seidenstoffe,
Wollene Kleiderstoffe,
Waschstoffe,
Blusenstoffe in Seide, Wolle etc.,

Unterröcke, Schürzen etc.

CoStlirneS in Voile, Linon, Foulards etcn

Jackenkleider,
Mäntel und Capes,
Blusen und Blusenröcke,
Morgenröcke, Matinöes etc.

Langgasse 20. J . Hertz Langgasse 20.
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Kaifliaas Führer.

Reise-Saison 1903.

Ileisekörbe,
beste, sauber gearbeitete Ware,

incl, Sohliessstangen
8.90, 4.50, 6 —, 6.—, 7.— bis 12.—

Schlösser hierzu 0.26, 0.50, 1.— u. 1.50.

IteisekoJTer
aus Holz,

mit braungefirnisstem SesreUuoh
überzogen und mit 3ohut/.l osten
10.- , 11.- , 13. - , 15.- u. 18 Alk.

Katholischer Kaismämischer Verein WieÄahen.
Sonntag , den 8. Juli , nachmittags:

Sommcr-Ausftug mit Musik
Itftrll Gifihriffl , . . zum Scharfenstein,
1IUUJ JWIUIIUJ , früher Buarhmnnn , Inhaber Itcli .ii,

wozu die verehrl. Mitglieder, sowie Eingeladenen nebst ihren Familienanarhörigcn freimb»
liefert einladct Der Vorstand.
E.. .„^ emeinsnme Abfahrt 2.25 Ubr nachmittag«, Rheindahnhof, Sonnlagsbillet bl,
Eltville a. Rh. 60 Ps„ Rückfahrt abend» 10.87 Uhr. F 326

Vom 1. «full ab:
Grosser

Saison-Räumungs-Verkauf
mit 10*|o Rabatt

[auf sämmtliche Sommer - Artikel als da sind:

ReisekofFer,
Kaiserkoffer, sowie Achte ilohrptattenkoffer
leicht, elegant, solid, in nur bester Qualität*

20-—>23.—̂ 27.—, 30.— bis 95 Jik . '

Ilandk oller
in Drell uud .-euWtuch, mit und ohne
, Leder Eoken,
1.70, 2.40, 2.9ü, 8.25, 4.50 bis 25 Mk.
Leder -Halb- und Doppellaltenkoffer

bis 36 Mk.

Satin,
Batiste,
Zephyr,

in bekannt nur guten Qualitäten.

Kattune,
Linon,

Wdhlld * " sonst.W Wollstoffe
1777

A. Schwarz,
45 Kirchgasse 45.  Ecke Mauritiusplatz.

Reiseflasche,
im Ledeiv-Etui mit

langen Riemen,
Stück 50 Pf.,

dieselben mitTrinl;-
bteher 1.— 1.25,

1.50 eto.

Reiseflasche,
Rindleder,

mit Trinkbecher u.
Extrayersohluss

1.50, 2.- ,
2.50. 3.— bis 8 Mk.

fi :;ck *acke (Zwfllig)
0.°0, 1.70, 200 und 2.70 Mk.

Rnrkaärke ans wasserdichtem
Jägerleinen 1.50, 2.1*0 2.85, 3 50

4.26, 5.60 bis 12 Alk. ’

Kaufhaus Führer,
Kirchgasse 4 § .

17«4l

ift das r,nz ge , avfolnt un-
,<hadl »che und gleichzeitig an¬
genehme, von Kindern begierign uui uI LIII genommene, bnbd alsn»be,uunfehlbar bewährten . billigste

Ta. 40 °/° Kürbiskcrnmark, 60 *U  Schokolademafse. und Vandw
äKtmanb versäume, wenn au* nnr versnäisw' ise u. zur eiaenen Beruhigu,,« dasselbe' anzuwende»

Prcl» für einfache Kur und K nder 1.— Mk., strenge Kur 2.— Mk. 9
Alletnvertans für Wiesbaden und Umgegend:

Nur Kueipp-Hans SS Rheinstrakc SS.

Bahnholz. Rcxtanrant und Cafe,
Schönster Ausflugsort

am Platze,
empfiehlt m ii  lirte Ximmcr und Pension.

W llam ' -ier . Pesifzo-,

Aechter alter
Nordhäuser Korn Fl. Mk.
Alter Dauborner „ „

ron Hofgut Gnadenthnl,Binmaclizurker
zum billigsten Tagespreis. 1714

F. A. Dienstbar!!, Herd 7ö! rm,,,,e
IDas natnr iwne n>b stcherst« Mittet gegen

Stuhlverstopsung ist undestrilten

Nuhsus'
Graham-Vrod.

AnsgewaschenemWcizenderaestellt.Unübertroffe,
m Reinbeil , Güte u. Wohlgeschmack. Beste
Brod für Magciilcidelide. Aerztlich empfohlen.
Grahamhaus Wiesbaden,

Bülowftraste 18,
erste und einüge § chrotb>odl'äckrei,

mit eigener Müllerei. — E ektrischee Betrieb.
Verkaufsstellen bei Herren:

4iieu «t Gage TannnSstraße 12 u. 14.
« » » >«»< Eng - I. Wübelmstratze 2.
*d «.lr Genter , Bahndofsttatze 12.
I ouis l .endi )-, Ecke Zt -fl- und Kellerstraste.
tknetdv -Hanä , Rliemstraste 59.
»Undr . 4- roll , Eck Eoetheftr. u. Adolfsallec.

e ««-r «Liiint . Markistrahe 14.
Uarl »Vltzel . Mickiel«dera 9a.
J n . «nt , tSroste Bnrastraste 4.
8dn » ' d Hüll in , '>!boIf»iiDtf 7.

I»lns,,ti,s,vi, , Herderstrahe 10.
«V>I « I » , B rmarckrina 1.
O . car ichert , ?a »n»sstrabe 50.
O . I Eronlcnf'f 2.
J . € . Heiner , K'r* affe 62.
' •»ff. Horllieiier . fff» of,r ftf 26.

1— .
1.-

Gas-Kocliapparate,
vollständig emaillirt,

in dauerhafter u. eleganter Ausführung
zu sehr billigen Preisen. 1523

rata

Ges. m. b. H.

Stadtbüreau:
Friedriohstrasse 12.

nnithnrtirr Dtm Hvlgui Gnadenibal
UUUÜÜIUU V.-Liier°Krug M. 1.28.
Rordhänser Korn , . . . 1.25 .
Alter Kornbranntwein von

E. H. Magerfleisch, Wismar ' O-L.-Fl . „ 1.8«,
Kümmet -Siqncnr per ' --Liter . —.60,
Psrffermünz -Lignenr . >/, „ —.60,
Rum , tsognac , -/«-Ltr.-Fl . von M. 1.80 an.
(Eiiunil(t)|lldicr von 82 Pf. an empfiehlt

I Rauh  Mühlgasse 13, 1758
J.  fld IU , (vckc Kiifnergaffe.

Gestern begann der

SaisonAusverkauf
zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen.

Verkauf nur gfegfen Saar!

Langgasse 50. Ecke Kranzplatz.
Special - Geschäft in Damen - und Kinder - Confection.

1762«
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